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mit reicher Weute. Die Ruſſen eroberken die

Der Weltkrieg
Hie Kämpfe an der Weſtfront

Die Schlacht um Verdun und in der
Woevre-Ebene.

Unſere Heeresberichte vom Sonnabend und Sonntag.
Beiderſeits der Maas verſtärkten die Franzoſen ihre

Artillerietätigkeit und griffen nach bedeutender Steigerung
ihres Feuers das Dorf Douaumont und unſere anſchließen
den Linien an. Sie wurden, teilweiſe im Nahkampfe,
unter großen Verluſten zurückgeſchlagen und verloren
außerdem wieder über 1000 unverwüundete Gefangene.

Rach den bei den Aufräumungsarb eiten der Kampf
felder bisher gemachten Feſtſtellungen erhöht ſich die Beute
aus den Gefechten ſeit dem 22. Februar um 37 Geſchütze,
75 Maſchinengewehre auf 115 Geſchütze, 161 Maſchinen

hre.g. S

Gegen Abend ſehte lebhaftes feindliches Feuer auf ver
ſchiedene Stellen der Front ein, zwiſchen Maas und
Moſel war die franzöſiſche Artillerie dauernd ſehr tätig
und veſchoß zeitweiſe die Gegend von Dougumont mit
beſonderer Heftigkeit. Jnfanteriekämpfe fanden nicht ſtatt.

Um unnötige Verluſte zu vermeiden, räumten wir
geſtern den bei der Förſterei Thiaville nordöſtlich von
Badoupiller) den Franzoſen am 28. Februar entriſſenen
Graben vor umfaſſend dagegen eingeſetztem feindlichen
Maſſenfeuer.

Der Fortgang der Schlacht in franzöſiſcher Beleuchtung.
Aus den fr in war n Tagesberichten vom Sonn

abend und Sonntag heben wir folgende Stellen hervor
Jn der Gegend nördlich von Verdun hielten das

Artillertefewer und die Angriffe des Feindes während des
geſtrigen Abends mit verſtärkter Heftigkeit im Dorfe
Douagumont an. Nach mehreren vergeblichen Ver
ſuchen, die mit furchtbare Verluſten für die Deutſchen
zurück geſchlagen wurden, gelang es dem Feind, in
das Dorf Douaumont einzudringen, wo der er bitterte
Kampffortdauert. Ein wenig weiter öſtlich wurde
das Dorf Vaux ungefähr zur ſelben Zeit ange
griffen Jm Woevre gab es geſtern am ſpäten
Abend und während der Nacht andauernd heftige Be
ſchießung.

Jn der Gegend nördlich von Verdun wird ſehr
heftig bei dem Dorſe Douaumont gekämpft. Wir
halten den oberen Teil des Hügels, auf deſſen Nordhang

Zeitung ſchreibt: Wenn Verdun fällt ſo erfolgt derſich das Dorf befindet. Ein von uns eingeleiteter leb
hafter Gegenangriff ließ uns das Gelände unmittelbar
am Ausgang des Dorfes wiedergewinnen. Die Be
ſchießung iſt andauernd ſehr heftig weſtlich
und öſtlich der Mags ſowie im Woevre.

In der Gegend von Verdun war den ganzen Tag
üben die Beſchießung auf dem linken Afer der Maas ber
Cote 304 und Co be Ote ſehr heftig. Auf dem rechten
Ufer unternahm der Feind nach einem gegen den Wald
von Haudremont öſtlich der Co te Pofvre ge
richteten heftigen Feuer einen Angriff gegen unſere Stel
kungen, der durch unſer Maſchinen und Jnfanteriefeuer
angehalten wurde. Vormittags war es den Deutſchen ge
glückt, im Dorfe Douaumont, aus dem wir ſie durch einen
Gegenangriff am Abend vorher vertrieben hatten, wieder
Fuß zu ſaſſen; der Kampf um den Beſitz des Dorfes, der
mit Erbitterung geführt wird, wogt mit wechſelnden Er
folge hin und her.

Mit unſerem neuen Raumgewinne im Maasgebiet

c en etwa ſtebenmal ſo viel Geun Tee o h ſie ihrer r September
Offenſive unter dem Einſatze von 35 Diviſtonen und dem
Verluſte von mehr als 150 000 Mann in der Champagne
beſetzen konnten

türkiſchen Armenien.
Der Angriff von der WoevreEbene.

Nach ſchweigeriſchen Blättern beſtätigt der Pariſer Be
richterſtatter des „Corriere dellg Sera d die Deut
ſchen ungeachtet der erheblichen Gelände ſchwierigkeiten
von der WoevreEbene aus ihre Anſtrengungen gegen
die Anhöhen öſtlich Verdun mit außeror entlicher
Hartnäckigkeit fortſetzen, um die Feſtung konzentriſch an
zugreiſen und zu umfaſſen. Zur Eroberung des Forts
Hougaumont hätten die Deutſchen vier Brigaden
eingeſetzt, die den Anſturm mit unglaublicher Todesver
achtung ausgeführt hätten.

Dem Feldpoſtbrief eines aus der Feſtung Dougu
mont entronnenen franzöſiſchen Soldaten ent
nimmt der Figaro“: Der Hauptangriff erfolgte drei Uhr
morgens. Trotz der betäubenden Kanonade war deutlich
der Kehrreim des „WachtamRhein“ jedes der anſtürmen
den Deutſchen vernehmbar.

Die Schlacht in vollem Gange.
Laut „Köln. Volksztg. melden die „Times“ aus Paris

Der Kampf bei Verdun iſt in vollem Gange.
Der Feind hat aufs neue ſeine Angriffe in der Gegend
von Dougaumont konzentriert und iſt wieder na heftiger

keßung und einer Reihe fruchtloſer Angriffe in das

j i un das zerſtörbe
Der „Köln. Ztg. zufolge meldet der Pariſer

des „Corriere della Sera“, die Schlacht im
von Verdun ſet in noch, größerem Amfange
und mit heftigerer Erbitterung, als während
des erſten Abſchnittes, wie der aufgenommen wor-
den. Den Mittelpunkt bildet die Stellung von Dougu
mont, von dem ſich die Schlacht gleichzeitig über die
Maas bis nach Malancourt am linken, und bis nach
Fredes am rechten franzöſiſchen Flügel ausdehne. Die
Pauſe ſei zur Heranziehung ſchwerer Haubitzen und
der Ergänzung der Munitionsbeſtände ausgenutzt worden.

Das ungeheure Trommelfeuer in Baden vernehmbar.
Der in den letzten Tagen häufig im Schwarzwald,

in der Rheinebene und in der Hardt bis in die Gegend
von Mannheim wahrgenommene Kanonendonner
ſteigerte ſich im Laufe des Sonnabends vormittags zu
einer nie beobachtenden Heftigkeit. Seit den Morgen
ſtunden hört man in Karlsruhe ein Trommelfeuer, das in
den Straßen und ſelbſt bei geſchloſſenen Fenſtern deutlich
wahrnehmbar iſt. Auf vielen Plätzen und in den Wal
dungen in der Umgebung der Stadt dröhnen die un
unterbrochen ſich folgenden Kanonenſchläge mit äußerſter
Stärke. Trotz des zeitweiligen Gegenwindes laſſen ſich
die erſchütternden Schläge der Geſchütze
ſchweren Kalibers und das eiſerne, beſtändige Rollen der

kleineren Geſchütze gut unterſcheiden.
Der erſte Akt zugunſten der deutſchen Waffen entſchieden.

Der militäriſche Mitarbeiter der Züricher Morgen

Zuſammenbruch der ganzen rechten Flanke.
Der Schlacht von Verdun erſter Akt iſt unbedingt zu
gunſten der deutſchen Waffen entſchieden worden. Die
Heeresleitung hat die Offenſive da angeſetzt, wo ſie die
größte Wirkung haben muß, und das iſt bei Verdun der
Fall von Paris.

Die bisherige Beute bei Verdun
beträgt 17000 Gefangene, 115 Geſchütze, und 161 Ma-
ſchinengewehre, während dieſelbe Truppe im Vorjahre bei
Soiſſons nur 5200 Gefangene, 14 Geſchütze und ſechs
Maſchinengewehre erbeutete, was damals als überraſchen
der Erfolg der deutſchen Offenſivkraft angeſehen wurde.

über die Kämpfe an den anderen Fronten
melden die deutſchen Heeresberichke vom Sonnabend
und Sonntag

Die Kämpfe ſüdöſtlich von Ypern ſind vorläufig zum
Stillſtand gekommen.
Die von uns vor dem 14. Februar gehaltene Stellung
iſt ſeſt in unſerer Hand, das Baſtion dem Feinde ver
blieben.

Die lebhaften Feuerkämpfe in der Champagne dauerten
auch geſtern an.
u di Argonnen ſcheiterte ein ſchwächerer feindlicher

ngriff.
Bei Oberſept, nordweſtlich von Pfirt, verſuchte der

Feind vergebens, die ihm am 13. Februar genommenen

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder derenRahm 20 Pf. im Reklameteil 40 Pf. Chiffreangetgen und
Hachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen Annahme 9 Uhr vormittags
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Der Kampf bei. Verdun wird fortgeſetzt. Hiegreiche
feſte Htadt Witlis im

Sein erſter Stoß gelangtetellungen zurückzuerobern. nt a die durch Gegenangriffmit Teilen bis in unſere Gräben,ſofort wieder geſäubert wurden. Unſer Sperrfeuer ließ
eine Wiederholung des Angriffs nur teilweiſe zur Ent
wicklng kommen. Unter Einbuße von vielen Toten und
Verwundeten, ſowie von über 80 Gefangenen mußte ſich
der Gegner auf ſeine Stellung zurückziehen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag Ausgabe.)

Gegen Abend ſetzte lebhaftes feindliches Feuer auf ver
ſchiedenen Teilen der Front ein. Zwiſchen Maas un
Moſel war die franzöſiſche Artillerie dauernd ſehr tätig
und beſchoß geitweiſe die Gegend von Douaumont mit be
ſonderer Heftigkeit. Jnfſanteriekämpfe fanden nicht ſtatt.

Um unnötige Verluſte zu vermeiden, räumten wir
geſtern den bei der Förſterei Thiaville (nordöſtlich von
Badonviller) den Franzoſen am 28. Februar entriſſenen
Graben vor umfaſſend dagegen eingeſetztem feindlichen
Maſſenfeuer.

Hie Kämpfe an der Oftfront.
Unſere Heeresberichte vom Sonnabend und Sonntag

In einem kleinen Gefechte wurden die Ruſſen aus ihren

Aue e dich Barauowitſchi ge
da nu in el

Jn der Gegend von Jllitxt konnte ein von den 9

unſerem Feuer nicht zur Durchführung kommen.
Vorſtöße feindlicher Erkundungsabteilungen auch an

anderen Stellen der Front wurden abgewieſen.
Was unſer öſterreichiſch- ungariſcher Bundesgenoſſe zu

melden weiß.
Der letzte öſterreichiſchungariſche Heeresbericht lautet:
Jm Gebiet von Dubno verſuchten die Ruſſen geſtern

früh das linke JkwarUſer zu gewinnen. Sie wurden
abgeſchlagen. Die in der feindlichen Preſſe immer wieder
kehrende Nachricht von einer großen und glücklich fort
ſchreitenden ruſſiſchen Offenſive am Dunjeſtr und bei
Czernowitz iſt ſelbſtverſtändlich unwahr. Unſere
Front hat dort ſeit einem halben Jahre keinerlei Anderung
erfahren.

Der „Az Eſt“ meldet aus Bukareſt Seit einiger Zeit
werden, wie der „Uniperſul“ aus Tultſcha bevrichtet,

ſehr lebhafte Truppenbewegungen in Beſſarabien
beobachtet, die angeblich mit einer großen ruſſiſchen
Expedition nach Kleinaſien zuſammenhängen.
Gleichzeitig planen die Ruſſen eine ſtrenge Blockade
der türkiſchen und bulgariſchen Küſte. Nach
einer anderen Quelle erklärt man die Truppenkonzentrie-
rung als Maßnahme zur Verteidigung Beſſarabiens.

Die Ruſſenopfer im Jahre 1915.
Das Stockholmer Blatt „Dagens Nyheter“ veröffent-

licht einige Angaben über die ruſſiſchen Verluſte
im Kriege bis Ende 1915. Das Blatt erhielt die
Zahlen, die offiziell ſind, aber nicht veröffentlicht werden,
von einem durchreiſenden Ausländer. Die Geſamtſumme
der Gefallenen vom 1. Januar bis 31. Dezember 1915
betrug 1942 610 Mann von den Offizieren ſind ſeit
Beginn des Krieges 123 433 tot, darunter 277 Generale

Vom Walßan- Kriegsſchauplas
Die Kämpfe gegen Albanien.

Endgültige Beute in Durgzzo.
Die öſterreichiſch- ungariſchen Heeresberichte beſagen:

Anverändert ruhig. Wie nunmehr feſtgeſtellt, wurden
bei Durazzo 34 italieniſche Geſchütze und 11 400 Gewehre
erbentet.

Die „Albaniſche Korreſpondenz“ meldet Die vom ehe
maligen albaniſchen Unterrichtsminiſter Dr. Quourtoulis
her ausgegebene Albanie! ſchätzt die an der
Seite der Mittelmächte kämpfenden Albaner auf 40000
und bemerkt hierzu, alle Albaner betrachten die Hſter
reicher die von den erſten Stunden an ihre Be
ch ü ßer geweſen ſind, als ihre Befreier. Hſterreich-
Ungarn mache ſeit 40 Jahren große Anſtrengungen und
bringe bedeutende Opfer, um unter den Albanern Bildung
zu verbreiten und die nationalen Gefühle zu entwickeln

im Anſchluß an Sprengungen beabſichtigter Angriff in



Die Jtaliener haben ihre vorgeſchobenen Stellungen bei
Valong zurückgezogen

und ziehen ſich in der Nähe des Meeres zuſammen. An
den befeſtigten Punkten im Norden der Stadt befinden ſich
nur noch Vortruppen. 3000 ſerbiſche Soldaten zogen ſich
auf Valong zurück.

Die Vorgänge auf griechiſchem Boden.
Eine Meldung des Lyoner „Progres“ aus Saloniki

beſagt, daß die Vexrbündeten täglich neue Verſtärkungen
e Auch ſerbiſche Truppen von Korfu werden er

artet.
Die ſchweizeriſche Telegraphen-Jnformation berichtet

aus Kanea auf Kreta. Das Blatt „Nea Ercona“ ver
öffentlicht eine Mitteilung, als deren Quelle das hieſige
italieniſche Konſulat genannt wird. Das ſchon ſeit einiger
Zeit auf der Jnſel umlaufende Gerücht von einer bevor
kehenden militäriſchen Beſetzung der SudaBai in Kreta
eſtätigt ſich. Die Ankündigung einer ſolchen Beſetzung

hat hier eine fieberhafte Erregung hervorgerufen, und nach
den vorliegenden Stimmen iſt anzunehmen, daß die Kre
tenſer einer Landung italieniſcher Truppen ſich wider
ſetzen würden.

Vom ZHeekrieg.
Siegreiche Heimkehr der „Möve“ mit ſehr reicher Beute.

Am kläſch wird uns vom Chef des Admiralſtabes der
Marine aus Berlin gemeldet:

S. M. S. „Möve“, Kommandant Krovettenkapitän
Burggraf und Graf zu Dohn-Schlodien, iſt
heute nach mehrmonatlicher erfolgreicher Kreuzfahrt mit
vier engliſchen Offizieren, 29 engliſchen Seeſoldaten und
Matroſen, 166 Köpfen feindlicher Dampferbeſatzungen, da
runter 103 Jnder, als Gefangene, ſowie einer Million
Mark in Goldbarren in einem heimiſchen Hafen
eingelaufen. Das Schiff hat folgende feindliche
Dampfer aufgebracht und zum größten Teil ver
ſenkt, zum kleineren als Priſen nach neutralen Häfen
geſandt: „Corbridge“, 3687 Tonnen, engliſch; „Author“,
3496 Tonnen, engliſch; „Trader“, 3608 Tonnen, engliſch;
„Ariadne“, 3035 Tonnen, engliſch; „Dromonby“, 3627
Tonnen, engliſch; „Farring ford“, 3146 Tonnen, engliſch;
„Clam Mactaviſh“, 5816 Tonnen, engliſch; „Appam“, 7781
Tonnen, engliſch; „Weſtburn“, 3300 Tonnen, engliſch; „Ho
race“, 3335 Tonnen, engliſch; „Flamenco“, 4629 Tonnen,
engliſch; „Edinburgh“ (Segelſchiff), 1473 Tonnen, eng
liſch; „Saxon Prince“ 3471 Tonnen, engliſch; „Maroni“,
3109 Tonnen, franzöſiſch; „Luxemburg“, 4322 Tonnen,
belgiſch.

S. M. S. „Möve“ hat ferner an mehreren Stellen der
feindlichen Küſte Minen gelegt, denen u. a. das engliſche

Schlachtſchiff „Ed ward VII.“ zum Opfer gefallen iſt.

e r inewillkommen mit toſendem Jubel von den Schuhengräben

vor Riga bis zu denen am Armelkanal und auf den ver
ſchneiten Vogeſfenhöhen und reiht den Namen des Grafen
Dohna in begeiſtertem Dankgefühl den Namen der be
wunderten und leider zum Teil auch ſchon betrauerten
Lieblinge an, mit denen unſere herrliche Flotte das deutſa
Volk in dieſem Kriege beſchenkt hat. ie Heimat weiß,
was dieſer Geiſt ihr verbürgt: daß alle engliſchen Dregd
noughts und Barglongs nicht imſtande ſein werden, der
deutſchen Flotte Herr zu werden

Aus London wird der „Voſſ. Ztg. gemeldet Die
rerltantoe eeereee für die zwiſchen
amerikaniſchen Häfen und Südafrika verkehren
den engliſchen Dampfer iſt in New York ſeit den Kaper-
fahrten der „Möve ſprunghaft in die Höhe ge
gangen und innerhalb ganz en Zeit auf das ſie be n
fache geſtiegen. Nach Meldungen der New Yorker

Verſicherungskreiſen der Anſicht, daß

e gelingen
bern. i

u rortrunſſe Ochiff ſo

e läßt die Möglichkeit
deutſche Fahrzeuge
See dauernd gefährden.

Amerika zum verſchärften UBootKrieg.
Reuter meldet aus Waſhington: Durch dieſelbe Abſtim

mung, durch die die Behandlung von Senator Gores Re
ſolution auf unbeſtimmte Zeit verſchoben wurde, wurden
alle Reſolutionen, in denen auf eine fried-
lich ere Taktik gegenüber Deutſchland gedrungen wird,
erledigt. Die Galerien waren voll Menſchen und es
ereigneten ſich Szenen, wie ſie ſich ſeit der Kriegserklärung
an Spanien nicht abgeſpielt haben. Wilſons Freunde
glauben, daß das Repräſentante n haus wahrſchein
lich morgen dem Beiſpiel des Senats folgen und
den Präſidenten in ſeiner Politik unterſtützen werde. Man
nimmt allgemein an, daß Reſolutionen, wie die von Gore,
in Zukunft keine Ausſichten mehr haben, durchzu
gehen.

Wie „Eclgir“ auf Grund ihm zugegangener Nachrichten
annmimmt, müßten ſich im

Mittelmeer mindeſtens 30 deutſche und öſterreichiſche

Unterſeeboote
befinden, wodurch die Gefahr einer Sperrung der
Zufuhr ſehr geſteigert werde.

UBootOpfer.
In einer amtlichen Meldung der engliſchen Admirali

tät wird berichtet, daß der Minenſucher Primul a
der im Oſtteile des Mittell en Meeres
Patrouillendienſte verrichtete, am
und verſenkt wurde.

ändiſch

ertrunken
Die Reeder des engliſchen Dampfers „Taornely, Rop-

ner K Co. in Weſt Hartlepool, haben während des Krieges
18 Dampfer verloren.

e

am März torpediertDie Offiziere Und Beſatzung
ſind in Port Said gelandet worden. Drei Mann ſind

Aus Athen beſagt eine Meldung des Reuterſchen Bu
reaus: Ein britiſcher Dampfer kam im Piräus mit der
aus 54 Mann beſtehenden Beſatzung des italieniſchen
Dampfers „Javo“ an, der von einem öſterre ich i ſche
ungariſchen U-Boot verſenkt worden iſt. Die
Beſatzung war auf hoher See aufgenommen worden.

Portugal hält ſeine Maßnahmen aufrecht.
Der Lyoner „Progres“ erfährt aus Liſſabon, daß die

portugieſiſche Regierung in Beantwortung des
deutſchen Proteſtes erklärte, Portugal halte ſeine Maß
nahmen hinſichtlich der beſchlagnahmten deutſchen Schiffe
aufrecht.

Der kürkiſche Krieg.
Die Beſchießung von Kut elAmara ſeitens der Belagerer
wird immer heftiger, wohingegen die Engländer nur
in großen Pauſen antworten. Sie ſcheinen an empfind
lichem Munitionsmangel zu leiden. Jhre Lage
wird nicht beſſer dadurch, daß ihnen ein Ausfall unter
großen blutigen Opfern mißlang, und daß mit der
Schlachtung der Beſpannungspferde begonnen werden
mußte infolge des une rträglichen Lebens-
mittelmangels. General Townſhend verlangt fort
während durch Funkſpruch dringend Hilfe von General
Aymler.
Ruſſiſche Torpedobootszerſtörer bombardierten Trapezunt
am 1. März. Jm amerikaniſchen Konſulat wurde eine
Perſon getötet und geringer Materialſch S den e nrapezunt, am Schwarzen Meer gelegen, iſt die Hauptſtadt des gleichnamigen türkiſchen Vilajets ehe
Es hat etwa 35 000 Einwohner und iſt ein Hauptſtapel
platz des Handels zwiſchen Europa und Vorderaſien.

S Ruſſen haben Bitlis in Armenien eingenommen.
iner amtlichen ruſſiſchen Meldu ufolge haben dieRuſſen Bitlis erſtürmt und 6 Kann en Unter

den Gefangenen befinden ſich 17 Offiziere
Hierzu teilt die amtliche Petersburger Telegraphen

agentur noch folgendes mit Ergänzenden Meldungen zu
folge haben die ruſſiſchen Truppen in dem Kampfe bei
Bitklis die feindliche Stellung nacht s während eines
Schneeſtwurme s ängegriffen, ohne einen Schuß abzu
fewern. Gegen 3 Ahr nachts würde ein Bajonett
ſt u rm unternommen und die Türken nach erbittertem
Widerſtand geworfen Die türkiſche Artillerieſtellung wurde
nach einem Nahkampf genommen, in welchem die mit ver
zweifeltem Mute kämpfenden Verteidiger der Stel
lung bis auſ den letzten Mann getötet wurden.
Jn der Stellung und bei der Verfolgung nahmen wir
20 durchweg verwendbare Kruppgeſchützeneuen Syſtem s. Außerdem erbeuteten wir in der
Stellung viele Patronen und Kartuſchen, ſowie in Bitlis
ſelbſt ein großes Artilleriemunitionsdepot. Jm Laufe der
e wurden viele Türken niedergemacht. Die

r. Ge
S en

munen ſtieg, die der gefangenen Offiziere

reiche Mittel zur Verfügung ſtellen konnten. Was die von
den Gemeinden früher ausgegebenen Anleihen betrifft, ſo
wird auf ſie der durch die Kriegsanleihen geſchaffeneSprozentige Zinstyp ſeinen Einfluß ausüben Ka einer

Erklärung des Preußiſchen Miniſters des Jnnern im Ab
geordnetenhaus, ſoll nach Friedensſchluß vorgeſorgt wer
den, daß, wenn der Zinsfuß ein hoher bleibt, die Umwand
lung Der beſtehenden Anleihen in ſolche mit höherem
Zinsfuß mit möglichſter Beſchleunigung durchgeführt wird.

Parlamentarisches.
S Jm preußiſchen Staatshaushaltsausſchuß begann am

Sonnabend die Beratung des Kultuset.ats. Hinſicht
lich der ausländiſchen Studierenden hob der Miniſter her
vor, daß dieſelben Bedingungen, die für die Ausländer bei
der Zulaſſung bei den Univerſitäten galten, auch von den
Ausländern verlangt werden müſſen. Bei der Frage der
Zulaſſung der Ausländer könne ausſchließlich nur das
deutſche und preußiſche Jntereſſe ausſchlaggebend ſein.
Erwägungen über Errichtung einer chriſtlich-theologiſchen
Jakulkät an der Univerſität Frankfurt g. M. ſeien im
Jluß. Es wurde von einer Seite mitzbilligt, daß an der
Univerſität Warſchau nur zwei deutſche Dozenten,
ſonſt ausſchließlich ruſſiſch-polniſche und öſterreichiſch
r Dozenten angeſtellt ſeien. Der Miniſter er
lärke, daß, wie für die Univerſität Gent, dieſe Angelegenheit vom KReichsamt des Jnnern geregelt werde.

A Die 11. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
den Geſetzentwurf zur Förderung der
Anſied lung mit einigen Abänderungen und den
nachſtehenden Entſchließungen angenommen:
a) Bei der Gewährung von Zwiſchenkrediten die
Förderung von Kleinſiedlungen beſonders
zu berückſichtigen b) darauf hinzuwirken, daß beim
Ankauf von Grundbeſitz, beſonders wäh
rend des Krieges und unmittelbar danach vorſichtig
vorgegangen wird, damit der Ankauf auch bei ver
änderten Perisverhältniſſen für Anſiedlungszwecke
günſtig bleibt; c) den Zwiſchenkredit bis zur
Höhe von 85 v. H. des Wertes der zu beſtedelnden
Stelle nicht nur den provinziellen gemeinnützigen
Anſiedlungsgeſellſchaften, ſondern auch überall da zu
gewähren, wo nach dem Gutachten der Auseinander
ſetzungsbehörde die Schaffung lebensfähiger Anſied
lungen von Bauern oder Arbeitern infolge
der Tätigkeit anderer Anſtedlungsgeſellſchaften oder
Privater gewährleiſtet erſcheint d) bei den zuſtän
digen Reichsorganiſationen für die Aufrechterhaltung
und die wirkſame Durchführung derjenigen Maß
nahmen einzutreten, die dazu beſtimmt ſind, zu ver
hindern, daß in den von deutſchen Truppen
beſetzten Gebieten der bisherige Wert der

Bitlis iſt die Hauptſtadt des aſtatiſch- türkiſchen Wila
jets Bitlis in Armenien, etwa 200 ilometer ſüdöſtlich
von Erxzerum, an der Straße von Erzerum nach Moſul am
Tigris gelegen. Die Stadt hat etwa 25 000 Einwohner.
Als befeſtigter Platz kann ſie nur eine ganz geringe Be
deutung gehabt haben. Die Einnahme von Bitlis zeigt,
daß die Ruſſen von hier aus nach Meſopotamien
ſtreben offenbar in der Abſicht, den dort arg bedrängten
Engländern Hilfe zu bringen.

Heutsch land
Berlin, 6. März. Die Kaiſerin nahm geſtern an

dem Gottesdienſt in der KaiſerWilhelmGedächtniskirche
teil. Unter den am königlichen Hofe in Bukareſt ein
getroffenen Beileidskundgebungen befindet ſich eine ſolche
des Deutſchen Kaiſers. Sie lautet: „Jch weiß, daß die
Verſtorbene Dir naheſtand wie eine Mutter. Jch fühle
mit Dir, welchen unerſetzlichen Verluſt Du erlitten haſt.“

Jn der Sonnabend Sitzung des Bundesrats ge
langte zur Annahme der Entwurf einer Bekanntmachung
über die Einfuhr von pflanzlichen Hlen und
tieriſchen Hlen und Felten. Eine Anderung der
Bekanntmachung betreffend die Einfuhr von Ge
treide, Hülſenfrüchten uſw. vom 11. September
1915, und der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend
Regelung des Verkehrs von aus dem Auslande
eingeführten Schmalz (S chweineſchmals).

Die ſtnanzielle Lage der deutſchen Städte unter dem
Einfluß des Krieges. Die außerordentlich hohen Aufwen
dungen, die die Gemeinden ſeit Kriegsausbruch für die
Kriegswohlfahrtspflege gemacht haben, haben naturgemäß
auf ihre Finanzlage einen ungüſtigen Einfluß ausgeübt.
Eine Vorſtellung über die Höhe dieſer Auſwendungen in
ihrer Geſamtheit erhält man, wenn man ſich vergegen
wärtigt, daß allein die preußiſchen Städte vom Kriegs
beginn bis zum Ende des Jahres 1915 für Kriegswohl
fahrtspflege 811 Millionen Mark verausgabt haben. Die
erſte Folge dieſer großen finanziellen Belaſtung iſt eine
Erhöhung der Gemeindeeinkommenſteuer in ſämtlichen Ge
meinden. Welchen Umfang dieſe Erhöhung angenommen
hat und noch weiter annehmen wird, erkennt man aus den
ſür Preußen vorliegenden Durchſchnittszahlen aller Stadt
und Landgemeinden für die Zuſchlä zur Stagatsein
kommenſteuer. Sie beliefen ſich im Jahre 1914 auf durch
ſchnittlich 189 Prozent, ſtiegen im Jahre 1915 auf 199 Pro
zent und werden für das laufende Jahr auf 216 Prozent
geſchätzt. Mit Rückſicht darauf, daß Reich und Staat nach
dem Kriege einen außerordentlich geſteigerten Einnahme

bedarf haben werden, iſt die Frage nach der Erſchließung
neuer Steuerquellen für die Gemeinden eine ſchwierige;
immerhin wird man der Prüfung der Frage näher treten
müſſen auf welche Weiſe die Gemeinden ihre S
den Einnahmequellen ausgiebiger en können. Von
beſonderer Schwierigkeit iſt die Beſchaffung vo n Anleihen
während des Krieges, da der öffentliche Anleihemarkt
nahegu ausſchließlich dem Reich für ſeine Kriegsanleihen
vorbehalten bleiben muß. Dem vom deutſchen Städtetag
an die Regierung ageres Wunſche, die Ausgabe von
kurgſfriſtigen Gemeindeſchatzanweiſungen Zu genehmigen,

konnte nicht entſprochen werden. Als eine ſehr wertvolle
Einrichtung zur Erleichterune des Finanzbedarfs der

Städte, haben ſich die Darlehnskaſſen erwieſen, die auf
dem Wege der Lombardierung den Gemeinden umfang

h 2Wiltichaftit Grundſtücke ſpekula
eeigert- wird e Vorlage erſcheint wahren der
ſertegszetty das Jenty Wer Jöhen Wert die Staats
regierung auf die Verabſchiedung des Geſetzes legt,
durch das zum Zweck der Gewährung von Zwiſchen
kredit bei Errichtung von Rentengütern, der der Ver
mehrung bedurſte, 100 Millionen Mark im Anleihe
wege beſchafft werden ſollen. Die Anſiedlung von
Kriegsinvaliden muß ſchon während des Krieges er
folgen, verſchiedene Geſellſchaften ſind nach dieſer
Richtung bereits tätig und bedürfen der Unterſtützung
mit Geldmitteln. An der Löſung der Aufgabe wer
den in erſter Linie die Landesregierungen, Provin
zen, Kommunalverbände und private Geſellſchaften
zu arbeiten haben. Das Reich wird ſich in der
Weiſe beteiligen, daß den Kriegsinvaliden auf An
trag ein Teil ihrer Verſoxgungsgebührniſſe in Kapital
zur Verfügung geſtellt wird; ein entſprechender Ge
ſetzentwurf wird dem Reichstage vorausſichtlich bei
ſeinem Wiederzuſammentritk am 15. März zugehen.
Die Staatsregierung nimmt an, daß die Zahl der
Kriegsinvaliden, die ſich anſtedeln wollen, verhältnis
mäßig größer ſein werde, als es im Augenblick viel
leicht den Anſchein habe. Jm übrigen wird die An
ſiedlungstätigkeit während der Dauer des Krieges
naturgemäß eingeſchränkt ſein. Der Fonds der
nicht ſpegiell für die Anſtedlung von Kriegsinvaliden,
ſondern zur Förderung der inneren Ko
loniſation im allgemeinen verlangt wird,
iſt auf 100 Millionen Mark bemeſſen, ſo daß er im
weſentlichen der im Grundteilungsgeſetzentwurf in
Ausſicht genommenen Summe von 75 Millionen
Mark entſpricht. Nach einer Erklärung des Finanz
miniſters ſollen, falls etwa der Fonds nicht ausreicht,
weitere Mittel zu Zwiſchenkredit für die Anſtedlung
zur Verfügung geſtellt werden. Auch für Ar
beiteranſiedlung, die auch in Zukunft in
der Hand kleiner Geſellſchaften bleiben ſoll, wird
Zwiſchenkredit zur Verfügung geſtellt.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 4. März. Der unter Leitung des bekannten

Pſychologen Abderhalden ſtehende Bund zur Se n
Und Mehrung der deutſchen Volkskraft p achtete run
um Halle große Flächen Ackerlandes, um ſie un
bemittelten Familien unter Lieferung des Saatguts,
Dünger uſw. für den Bau von Kartoffeln und Gemüſe
zur Verfügung zu ſtellen. Zur Verlängerung der Milch
verſorgung ſollen eine größere Anzahl Milchziegen ange
ſchafft werden.

Torgan, März. Sicherem Vernehmen nach wird
in nächſter Zeit die Munitionsanſtalt, die jetzt im Brücken
kopf untergebracht iſt, nach der Süptitzer Flur verlegt
werden. Dort ſollen umſangreiche Bauten ausgeführt
werden. Damit eine ſchnelle und villige Abfuhr der Mu



e n i e e r ue z e Nachagrkompagnte Grabenbeſahung und Reſerven

nition zur Bahn ermöglicht wird, ſoll ein Anſchlußgleis
vom Bahnhof bis zum Munitionslager Süptitz gebaut
werden Es iſt für viele Arbeiter wichtig, daß die Anſtalt
in Torgau bleibt, da 500 bis 600 Perſonen Arbeit wäh-
rend der ſchweren Zeit des Krieges in ihr gefunden haben.

Erfurt, 4 März. Der Vorſtand des Fiſchereivereins
für den Regierungsbezirk Erfurt läßt gegenwärtig 500 000
eine Forellen, die im Laufe dieſes Winters im Fiſch
bruthaus des Vereins zu Erfurt erbrütet wurden, in die
Gewäſſer des Regierungsbezirks ausſetzen.

Saalfeld, März. Die hieſige Nahrungsmittel
kommiſſion hat beſchloſſen, in allen Lebensmittelverkaufs
läden ein großes Plaäkat mit folgendem Wortaut anbringen
zu laſſen. „Wer größere Mengen einkauft, als er zum ſo
fortigen Gebrauch benötigt, begeht ein Verbrechen an den
ärmeren Mitbürgern und am Vaterlande! Der Magiſtrat
der Stadt Saalfeld.“ Es gehen in der Stadt die tollſten
Gerüchte, was einzelne Familien ſich an Speck, Butter
Wurſt uſw, beiſeite gerafft oder was ſie an Fleiſchwaren

„eingeweckt“ haben. eNeuſtadt (Herzogtum Koburg), 4. März. Die Polizei
iſt hier einer großen Diebes geſellſchaft auf die
Spur gekommen, dic mehrere ſchwere Einbruchsdiebſtähle
verübt hat. Unter anderem wurden ſchwere Ledertreib-
riemen aus Mühlen entwendet, Metzgerläden ausgeplün-
dert, Spritzenhäuſer erbrochen und von den Feuerwehr
ſchläuchen die Meſſingkuppelungen entſernt. Der Haupt
attentäter ſprang, als er verhaftet werden ſollte, in den
Röderfluß, wurde aber aus dem Waſſer gezogen und ver
haftet. Auch die übrigen Einbrecher konnten größtenteils
feſtgenommen werden.

Cöthen, 4. März. Der hieſige Magiſtrat beabſichtigt
in unſerer Stadt ein Kriegsmuſeum einzurichten
und fordert alle Einwohner auf, Gegenſtände aller Art,
die auf den Krieg Bezug haben, im Rathauſe abzugeben.
Die Stiſter der Gegenſtände werden in eine Liſte einge
tragen.

Aus Thüringen, 4. März. Jn Thüringen treibt ſich
ein angeblicher Kriegsbeichädigter, welcher ſich Karl Re i
mann nennt und am 27. Auguſt 1885 zu Egel geboren
ſein will, umher und rſucht, Landleute um den Miets
taler zu beſchwindeln. Er will an den Kämpfen im Oſten
teilgenommen haben nd verwundet worden ſein, welches
um ſo mehr glaubhaft erſcheint, da der Schwindler an der
rechten Seite des H es und an der rechten Hand ver
ſchiedene Narben auſ weiſen kann.

Shrentafel.
Abſchlagen eines engliſchen Angriffes.

Am 19. Septv. machte ſich eineSteigerung des feindlichen Artillerie
feuers fühlbar, es war der Beginn der engliſch franzöſiſchen Herbſt
offenſive. Vom 21. bis 25. September beſchoſſen die Engländer be
ſonders heftig die Gräben mit Kalibern aller Größen. Spannung
lag auf der Miene eines jeden Soldaten, die Stunde des längſt er
warteten Angriffs ſchien gekommen. Der 25. September brachte
ſchon in aller Frühe eine bis dahin nicht erlebte Kanonade.
Die Schützengräben waren lange Zeit nur in eine einzige dichte
Rauchwo ke gehüllt. Beſonders eine Kompagnie des Nachbar
regiments wurde arg mitgenommen. Ungedmdig warteten die
alarmierten Reſerven guf den Augenbl'ick, dem Gegner deutſche

r r gen. Aie Gelegenhetkem. Schen zeitig
und 12. Kompagnie als Nebenkompagnien logtn angeſpannt
auf der Lauer, doch derer Gegner wagte ſich wegrn des guten
deutſchen Sperrfeuers nicht aus ſeinen Gräben, trammelte dafür
äußers heftig auf die beiden Grabenſtüche. Die 10 Kompagnie
erhielt den ehrenvollen wichtigen Auftrag, den in die Nachbar
kompagnie eingedrungenen Jeind wieder zu vertreiben. Raſch
war die Kompagnie, trotz des feindlichen Artilleriefeuers und
Dank der Aufränmungsarbeiten der 11. und 12 Kompagnte, zur
Stelle. Freiwillige Handgrangtent upps hatten ſich gebildet,
geführt von demkriegserprohten Viezefeldwebel Wend ler und
Dfſizier Stellvertreter Seidel aus Leisnig. Jn den vorderſten
Reihen der Seinen vorbilolſch für j den, führte der Hauptmann
ſeine Beute. Schon war ein Tel. er Gräben frei vom Jeind,
als er ſebſt verwundet wurde. Ein Leutnant üdernahm die
Kompagnie. Er drang mit ſeiner tapferen Abteilung im Kampf
graben vor, während Offizier- Stellvertreter Seidel die mfaſſung
förtführte, wobei es ihm durch großen Schneid und Kenntnis
der engliſchen Sprache glückte, eine größere Zahl Engländer zu
Gefangenen zu machen. Der freche Eindringling, der tapfer
kämpfte, wurde größtenteils durch Handgranaten vertrieben.
Blutig war die Arbeit und mancher Brave, mancher Tapfere fiel,
doch deſto wuchtiger waren die Schläge derer, die an ihre Stelle
traten.

Nahkampf.
Noch war in wichtigerStützpunkt in Feindeshand Feindliches

und eigenes Artilleriefeuer ließ zunächſt eine Annäherung für
ausgeſchloſſen erſcheinen. Da merkten plötzlich Reſerviſt Opel
Zeichner aus Plauen, und Landſturmmann M ajunke, Barbier
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aus Leipzig, des Königlich Sächſiſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 176, daß das Artilleriefeuer ſich von ſeiner Stelle fortzog.
Sie ſammelten ſofort eine Anzahl Kameraden um ſich und drangen
mit ihnen heftigkämpfend vor. Unterdem war auch ein Zug der
4. Kompagnie, dem bald ein zweiter folgte, durch das Sperifeuer
des Gegners den hartbedrängten Regimentsnachbarn und der
zu Hilfe geeilten 10. Kompagnie als weitere Unterſtützung heran
gekommen. Umfaſſend und frontal drangen nun 10. Kompagnie
und Teile der 4. Kompagnie weiter vor. Jede Schulterwehr
mußteſchwererkämpft werden, denn der Gegner erbeutete, langſam
weichend, ein Grabenſtück nach dem andern. Doch die Tapfer
keit unſerer Leute brach allen Widerſtand. Vizefeldweb.l d R.
Anders, 4 Kompagnie, mit Teilen der 4 Kompagnie und
Offizier Stelloertreter Seidel mit Gruppen der 10. Kom
pagnte ſtürmten über das freie Feld auf den Kampfgraben zu,
während im Gaben AUnteroffiſter d. R. Mittmann aus
Wurzen, 4. Kompagnie, den von Schulterwehr zu Schulterwehr
ſich vorarbeitenden, ſehr geſchwächten Gruppen der 10. Kom
pagnie ueue Kräfte zuführte. Es war ein Nahkampf ohne
gleichen. Die Handgranaten bahnten blutig den Wer. Nach
hartem Kampfe war das letzte Bollwerk den Feinden entriſſen.
Ein kleiner Reſt floh, verfolgt von Gewehr- und Maſchinen
gewehrfeuer. 3wei Maſchinengewehre, eine Anzahl Gefangene,
viele Gewehre, Handgranaten und verſchiedene Ausrüſtungs
gegenſtände waren die Beute des Tages.

Aus der Schlacht bei R.
Dem Hauptmann von Heerwart, Batterieführer der 5.

Batterte 1. Weſtfäliſchen Jeldartillerte- Regiments N. 7, war
in ſeiner Beovachtungsſtelle durch einen Grangtſplitter der linke
Unterarm zerſchmettert worden. Seine beiden Begleiter waren
gerötet. Der Telephoniſt, Einfähriger Läßig in Saarbrücken,
ſelbſt erheblich verwundet, meldete den Vorfall der Batterie
Unbekümmert unter ſchwerem Granatfeuer eilt ein Sanitäts
Unteroffizier Holz mann aus Wühlfrath zur Beobachtungs
ſtelle. Er erkannte das bei ſeinem Hauptmann die Schlagader
getroffen. Er legte ſofort einen Notverband an und dand die
Ader ab. Dann trug er ſeinen Hauptmann, den die Kräfte ver
ließen, durch das Feuer zurück in Deckung. Von dort kognte
Hauptmann von Heerwart zu einem Verbandsplatz geſchafft
werden.

Literatur, Runst und Clissenschaft
Wie wir unſer Eiſern Kreuz erwarben. Selbſt

erlebniſſe. Nach perſönlichen Berichten der Jnha ver des Ei
ſernen Kreuzes 1914, bearbeitet von Friedrich Freiherr von
Dincklage? Campe. Deutſches VBerlaoshaus Bong &Co., Berlin.
Preis des Vierzehntag- Heſtes 50 Pfg. Was Großes in die
ſein ungeheuren Weltkriege von unſeren Heeren geſchaffen wo
den iſt, das weiß die gunſe Welt. Die Berichte der oberſten
Hreresleitung melden es, die Zeitun en erzäh en ausführlich
darübe Wieviel aber der Einzelne oft zum Erfolge des Gan
zen beigetrggen, welch Heldenwerk der ein eine verrichtet hat, da
von wird kaum je etwas in der Offentlichzeit kaut. Solche Hel
dentaten des Einzelnen der Mit und Nachwelt z bewah en,
Taten, die mit dem Eiſernen Kreuz belohnt wurden, das hat ſich
das reichilluſtrierte Werk, von dem uns die erſte Lieferung vo
liegt, zur dankenswerten Aufgabe geßellt. Det Name des Hraus
gebers des Generallentnants Freih er von Dinklage, hürgt von
vornherein für die Güte es Werks und für das Authentiſche der

ſpannende Lektüre, dieſes Buch der Heldentaten unſerer Feld
grauen, ſpannend oft wie ein Roman voll Abenteuer und das
Erzählte iſt überdies wahr, erleht, mit Blet beſiegelt. Ein Reich
guter Jllaſtrationen erläutert die einzelnen Berichte Das iſt ein
Buch, das jeder Deutſcher, jeder Soldat und jeder deutſche Jun
ge wird beſitzen wollen ein Buch, das für alle Zeiten ſei en Wert,
und zwar einen hohen ſittlichen, erzieheriſchen Wert, behält

H. Riga, die deutſcheſte aller baltiſchen Städte, liegt noch
feierno ſtill, lauſcht auf den von fern her dröhnenden Geſchütz
donner und harrt auf den Tag, an dem deutſche Truppen durch
ihre Straßen ſchreiten werden. Riga iſt eine alte Stadt mit vie
len intereſſanten Winkeln. Das zeigt uns ein Artikel Das
malerſiche Riga“ von Dr. Valerian Tornius, der in dem ſoeben
erſchienenen Heft s der „Gartenlaube“ veröffentlicht wird.
Zehn intereſſante Abhildangen unterſtützen den Text. Aus dem
weiteren reichen Jnhalt des Heftes nennen wir „Die Opferſchale,“
Roman von Jda BoyEd Sortſetzung) und „Die Abenteuer des
Fremdenlegionär Kirſch“ von Hans Paaſche, Kapitänleutnant
z. D. (Fortſetung).

Vermischtes.
Verhaftung von 21. Spitzbuben. Wegen fortgeſetzter

Güterdiebſtähle wurden in Berlin 21 Perſonen verhaſtet,
12 Hehler und 9 Diebe. 11 Mann wurden wegen Flucht
verdachts oder Verdunkelungsgefahr in Unterſuchungshaft
behalten, die anderen vorläufig auf freien Fuß geſetzt.
Gegen alle iſt das Strafverfahren eingeleitet. Es handelt

sind in reicher Auswahl eingetroffen

e da lin die mit dem Eiſernen Kreuz geſchmück werden
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ſich wieder um ungetreue Kutſcher und ihre Hehler, eine
neue Bande, von der einzelne Mitglieder mit der vor

14 Tagen unſchädlich gemachten Geſellſchaft in Zuſammen
hang ſtand. Auf die Spur der zweiten Bande kam die
Kriminalpolizei dadurch, daß einer Berliner Firma für
6000 Mark Waren verſchwanden. Ein Kutſcher Fielitz
der ſie veruntreute und dann verſchwand, hatte die Stel
lung unter falſchem Namen angenommen. Weil unbedingt
zwei Perſonen ihre Hand im Spiel haben mußten, fiel der
weitere Verdacht auf einen Kutſcher Pohl, einen Freund
des Fielitz. Beide wurden verhaftet und legten auch ein
Geſtändnis ab. Bei ihren Abnehmern fand man noch
allerhand Sachen, die von anderen Kutſchern herſtammen
mußten. An der Hand dieſer Spuren gingen die Nach
forſchungen weiter, und die Kriminalpolizei entlarvte nach
und nach noch 21 Diebe und Hehler, Große Mengen der
veruntreuten Waren wurden wieder herbeigeſchafft und
den Verſicherungsgeſellſchaften, die für den Schaden auf
zukommen hatten, ausgehändigt.

Tödlicher Betriebsunfall. Jn einer chemiſchen Fa
brik in Weißenſee bei Berlin hat ſich ein ſchwerer Be
triebsunfall ereignet. Dort geriet der 18 jährige Hand
lungsgehilfe Willi Marquardt mit ſeinen Kleidern in eine
laufende Welle, wurde mit herumgeſchleudert nd fürchter-
lich zermalint. Der Tod trat auf der Stelle ein

Geſchloſſene Gefängniſſe. Die Strafgefängniſſe in
Debau und Namslau in Schleſien mußten geſchloſſen
werden, da keine Gefangene mehr vorhanden waren.

Von Lawineg verſchüttet. Jnnsbruck, 3. März. Ein
neues Lawinenunglück ereignete ſich in der vergangenen
Nacht in Süßtirol. Dort ſtürzte gegen 10 Uhr eine große
Lawine ab, riß vier Anwohner fort und hatte ſechs Todes
opfer. Unter den Verſchütteten waren noch etwa dreißig
Menſchen am Leben, die ſechs Stunden im Lawinenſchnee
verbringen mußten, ehe ihre Ausgrabung bewirkt werden
konnte. Jn einer Stellung in Südtirol wurden vier
Mann heim Freimachen des Weges von einer Lawine
fortgeriſſen. Zwei wurden tot aufgeſunden, die anderen
ſind noch verſchüttet, ihre Rettung iſt indes ausſichtslos.

Eine Flaſchenpoſt vom Marineluftſchiff 19
Der ſchwediſche Segler „Stellg“ hat im Fahrwaſſer vor
Gotenburg eine Flaſchenpoſt des in der Nordſee verun-
glückten Luftſchiffes L. 19* aufgefiſcht. Zwei Briefe ſind
von dem Führer des Luftſchiffes an ſeine Eltern
Und an ſeine Frau nebſt Sohn gerichtet, in denen er mit
teilt, daß das Schiff ſich infolge Verſagens der Motoren
nur 100 Meter über Waſſer befand, und er erwarte, daß

es in die See fallen würde. Jn einem dritten Brief iſt
geſagt, daß die ganze Beſatzung ſich in Seenot befinde

Im Weißen Meer eingefroren. Die engliſchen Blätter
tetlen mit, daß der engliſche Dampfer „Sapho“, der am
23. Februar nach Archangelsk abführ, im Weißen Meer
im Eis feſtgeklenmt wurde. Als ain 28. Februar der
Proviant zu Ende war, verließ die Mannſchaft, 27 Per
fonen, das Schiff, um über das Eis feſtes Land zu er
reichen. Nur drei Mann kamen mit dem Leben davon
und ſind jetzt in England eingetroffen.

Engliſche Tauchboote.
Blatt „Marine Commercantile Jtaligna“ veröffentlicht
einen Londoner Brie
Unterſeeboote,

120 Mann einſchl
300 en ununt

Keklameteil.
Reines unverfälſchtes

Naturprodnukt
ſeit 30 Fahren ſind Fay's ächte SodenMineralPaſtillen, en n

Besichtigung erbeten.
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Nr. 56,

Das Wirtſchaftsproblem der Gegenwart
unck der Zukunft.

Jn einer ſtark beſuchten Verſammlung des Ortsver
bandes Großberlin des HanſaBundes ſprach dieſer Tage
Reichstagsabgeordneter Dr. Streſemann über die
Wirtsſchafsprobleme der Gegenwart und der Zukunft, wo
bei er u. g. ausführte:

Englands Abſicht aber war, ſich auf dem Weltmarkte
während des Krieges überall da feſtzuſetzen, wo
Kaufmann ſich in jahrelanger Arbeit ein Arbeitsgebiet
geſchaffen hat; ſie ſcheiterte in dem Augenblick, wo es
ötig war, immer mehr und mehr Truppen zu ſtellen, ſeine
Induſtrie immer mehr auf Heereslieferungen einzuſtellen
Und ſchließlich gar die allgemeine Wehrpflicht einzuführen.
Deshalb eben war Englands Rechnung falſch. Die Stel
lung des Weltbankiers England iſt erſchütkert, da der
Sterlingkurs noch weiter fällt, und er wird weiter fallen,
wenn England nur noch einführt und ſeine Exportfabrika
tion einſtellt. Die Märztage werden es nun hoffentlich
auch zeigen, daß wir Englands Lebensmittelzu
fuhr unterbinden können. Damit werden wir
England am empfindlichſten treffen, denn das Jnſelreich
e nur noch für acht Wochen Vorräte an Ge

rei de. Dagegen iſt unſer Wirtſchaftsleben geſund d
blieben. Unſer Geld bleibt zum größten Teile im Lande,
und das iſt nötig für einen guten Stand unſerer Valuta.
Deshalb iſt auch das Verbot der Einfuhr von Luxuswaren
durchaus zu begrüßen. Nur wäre es auch erwünſcht, daß
wir den Ausfuhrhandel, den wir nach neitralen Ländern
haben, ſtützen und ihm nicht unnötige buregukratiſche
Schwierigkeiten in den Weg legen. Um unſere Kriegs
ſchülden zu decken, werden ſelbſt wenn wir eine be
trächtliche Kriegsentſchädigung bekommen jährlich Mil
liarden nötig ſein. Ein Mittel dazu ſind unter anderem
auch die Stagatsmonopole. Für die Ubergangszeit wird
es natürlich nötig ſein, um den Wucher und die Spekula
tion zu unterbinden, den gegenwärtigen Zuſtand des ſozigliſti en Staates beizubehalten. Erſt dann, wenn normale

Verhältniſſe eingetreten ſind, kann der normale Wettbe
werb wieder einſetzen. Dr. Streſemann forderte e en
einen „wirtſchaftlichen Generalſtab“ in dem Sinne, da
Sachverſtändige gehört werden beim Wiederaufbau des
Wirtſchaftslebens und beim Abſchließen der Friedens
verträge.

29. Landtag
der Provinz Sachſen.

M e g. Wära 1916

folgender, von der Verſammlung ſtehend angehörten An
ſprache eröffnet:

„Hochgeehrte Herren! Jndem Sie auf Aller-

Zum Bſlugeiſen.
Romen von M. PriggeBrook.

19 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Die aber wollte ſich nicht tröſten laſſen. „Jch bin zum

Unglück beſtimmt“, ſagte ſie bitter, „was ich liebe, ſtirbt
vor mir weg, ich bleibe einſamm. Du ſollſt ſehen, Einſam
ſamkeit iſt mein Los“.

Haſt du mich denn nicht, Mu?“ tröſtete das junge
Mädchem. „Glaubſt du, daß ich dich jemals verlaſſen
werde? Wenn Heinz nicht wiederkommt, bleibe ich bei
dir. Aber er kommt wieder, ich weiß es“.

Jn einer ſtürmiſchen Märznächt pochte eine rauhe Hand
an die Tür des Pflugeiſens.

„Wer da?“ rief der alte Ehlers, der nicht ſchlafen
Du ga den größten Teil der Nacht hinter der

mpe ſaß.
„Die Poſt!“ antworte eine helle Stimme. „Jch hab'

ne Nachtdepeſche, Herr!“
Der Alte fühlte, wie ihm die Knie zitterten. „Von

Heinz“, murmelte er, „der Junge iſt tot
Er tappte ſich mühſam über die Treppe, öffnete die

ſchwere Haustür und fertigte den Boten ab.
der vent Moment wog er das verhängnisvolle Papier in

md.
„Hat uns noch nie was Gutes gebracht, ne Depeſche“,ſagt er zu ſich ſelbſt. Langſam ſtets er ſich im ſein

Zimmer zurück, öffnete dork umſtändlich das verklebte
und las die Worte.

it einem Male fühlte der Greis ſich jung. Er ſprang
auf eilte an Roſemaries Tür und ſchob das Blatt durch
die Spalte.

„Er lebt, er lebt!“ jubelte er und erſchreckte die jäh
atte dem Schlaf Geweckte nicht wenig durch ſein plötzliches

nen.
Roſemarie e r s An Schlaf war nicht

inehr denken. e kleidete m haſtig an. Bei einerampfenden Kaffees verplauderte ſie mit dem Ohm

die Nacht und ſchmiedete Zukunftspläne, in denen der
Rame Sein mit dem des d das ahnungs
los dem Morgen entgegenſchlummerte, zuſammenklang.

Her kurzen Nachricht, die Heinz von der Küſtenſtadt aus
an ſeine Schweſter ſandte, folgte ein langer Brief. Er war
ſchwerkrank geweſen und mit ſeinem Reiſegefährten und

dem Maler Max Carenno aus Wien, unter
der hut des deutſchen Arztes zurückgeblieben. Einge
borene, die man n ienſt der Kranken verwandte, über
nahmen die Verbindung mit der Küſtenſtadt. Die Kranken
le in Zelten unter freiem Himmel, bis das Fieber ſie
endlich verließ.

die Wog. et e Tihe ſie r in

lage zum „Rerſehnrger Go c l

im Dom vorangegangen war (mit Predigt von Profeſſor
Bithorn und dem Geſang des Bachvereins und Dom-

ors: Pſalm 43 von Mendelsſohn), der Landtag vom Herrn
berpräſidenten der Provinz, Exzellenz v. Hegel, mit

uns, daß
auf Grund der Verordnung wegen verbeſſerter Einrich-

höchſte Einberufung heute zum 29. Provinziallandtag der

Dienstag den 7. März

Provinz Sachſen zuſammentreten, begrüße ich Sie namens
der Königlichen Staatsregierung mit herzlichem Will
kommen.

Faſt den ganzen Zeitraum ſeit Jhrer letzten Tagung
füllt der Weltkrieg aus, der von den Feinden frevelnd
herauſbeſchworen, nunmehr in den zwanzigſten Monat
ſeiner Dauer eingetreten iſt und von Beginn an all unſer
Tun und Denken beherrſcht. Mit Dank blicken wir auf
Gottes gnädige Fügung, die Deutſchland und ſeine treuen
Bundesgenoſſen allen feindlichen Vernichtungsplänen hat
krotzen laſſen, mit Stolz auf die unvergleichlichen Taten
unſerer und der verbündeten Heere, welche die Kriegs
greuel vom deutſchen Boden abgewehrt haben, und mit
feſter Zuverſicht auf den endlichen Ausgang.

An den Taten wie an den Opfern dieſes nie dage
weſenen Völkerringens hat mit ganz Deutſchland auch un
ſere Provinz mit aller Kraft und Hingebung teilgenommen
Und an Kriegern und Kriegsgerät dem Vakerlande bereit
geſtellt, was ſie konnte. Mit Trauer und Dank gedenkt
ſie ihrer auf dem Felde der Ehre gebliebenen und ſonſt
vom Kriege dahingerafften Söhne und trägt willig ihr
Teil der Opfer an Werten und Gütern, feſt gewillt, durch
zuhalten bis zum guten Ende.

Unter den Vorlagen für Jhre Beratungen finden Sie
das Verzeichnis der Maßnahmen, welche Jhre Provinzial
verwaltung für den Krieg von ſeinem Beginn an getroffen
hat: Einrichtung von Kriegslazaretten, die Hilfe für Oſt
preußen, die Beteiligung an den Kriegsanleihen, ſächſiſche
Kriegsverſicherung und Kriegswaiſenverſorgung, Förde
rung der Landesmeliorationen im Volksernährungsinter
eſſe, Erbffnung der Provinzialbank zur Hilfe für die Kreiſe
und Gemeinden, Beteiligung am Provinz- Einkauf und
nicht zuletzt das große und Umfaſſende Werk der Kriegs
beſchädigtenfürſorge, deren ſich Jhre Verwaltung auf das
hingebendſte angenommen hat.

Auch die Hauptvorlage, der Voranſchlag für den Pro
vinzialhaushalt, ſteht nakurgemäß Unter Kriegsrecht. Was
der Krieg fordert, iſt in ihr in vollem Maße vorgeſehen,

während die gewöhnlichen Aufgaben der Friedenszeit zu
rücktreten müſſen, um eine Mehrbelaſtung der Kommunal

verbände mit Provinzialabgaben in jetziger Zeit zu ver
meiden.

Als neue Kriegsaufgabe wird Jhnen die Begründung
einer Kriegshilfskaſſe von der Stagksregierung unter Zu
ſage erheblicher finanzieller Beteiligung zur Wiederauf
hilfe der heimkehrenden Krieger in ihrer Wirtſchaft warm
empfohlen.

Treten Sie nun, hochgeehrte Herren, an Jhre Arbeit,
entſchloſſen, der Provinz Sachſen die Mittel zu weiterer

Mithilfe im Kriege und zur Erfüllung all Jhrer Aufgaben
zu gewähren, damit ſie auch ferner ſei und u 5

unſerer Provinz erfreuen können
ſchichtliche Moment auch nicht durch äußere Feſte begangen
werden, ſo wurde er doch um mehr in den Herzen des
preußiſchen Volkes gefeiert. Ebenſo dankbar erinnern wir

es in dieſen Tagen hundert Jahre her iſt, ſeit

tung der Provinzialbehörden vom 30. April 1815 die Pro
vinz Sachſen ins Leben gerufen wurde und unter Auf

März, ſechs Wochen nach den übrigen, an der Küſte ein
und benutzten den nächſten Dampfer nach Europa. Heinz
ſchrieb, er ſet beidlich geſund und hoffe, der Schweſter völlig
geneſenunter die Augen zu treten. Einſtweilen bedürfe er
noch der Schonung, doch hoffe der Arzt, die Seeluft tue
Wunder. Sein Freund befinde ſich weniger gut. Er ſei
ihm in dieſen Jahren näher getreten. Mit vieler Mühe
habe man ihn an die Küſte gebracht.

Jetzt klämmere er ſich an ihn und laſſe ihn nicht, bis
er ſich verpflichtet, ihn über Trieſt in die Heimat zu be
gleiten. „Carenno iſt nämlich Witwer“, hieß es im Briefe
„Er beſitzt außer einem einzigen Töchterchen, das während
ſeiner Abweſenheit bei guten Freunden in Penſion iſt,
keine Menſchenſeele, die ihm nahe ſteht. So kannſt du dir
denken, wie er ſich um ſeines Kindes Schickſal ſorgt. Er
bildet ſich nämlich ein, von ſeiner Krankheit nicht zu ge
neſen. Anter uns, es ſteht ſchlimm um ihſt. Jch kann dir
nicht ſagen, wie mich das Kind jammert. Earenno be
kommt die längſten und meiſten Briefe von allen der
Expedition. Er ſcheint ſehr an der Kleinen zu hängen
um ihretwillen muß ich ihm ſchon die Liebe tun und ihn
begleiten Jhr ſeht mich dann zwei Tage ſpäter bei euch

Es war Noſemarie nicht recht, ſie konnte aber nichts
e e wen ſechHeing ſchien ſich eng an den Fremden angeſchloſſen zu
haben. Schließlich verpflichtete ihn das einigermaßen Die
Zwei Tage würden auch noch hingehen.
Der Frühling war in dem gar gang beſonders pünkt

lich. Jm Mai blühte der Flieder, duftete der Faulbaum,
hingen die buſchigen Schneebälle in reicher Fülle am
Strauch. Goldregen ließ ſeine Dolden hängen, Rot und
Weißdorn blühten in üppiger Pracht, die Vögel in den
Bäumen ſuchten ihre Neſter.

Jn Trieſt brütete ſchon Sommerſonne auf den Straßen
m. Hafen kamen täglich ausländiſche Dampfer an, es

reges Leben am Kuat. Ein junges, in lichte
arben gekleidetes Mädchen, kaum ſiebzehn Jahre alt,

harrte ſeit Stunden des bereits ſignaliſierten Dampfers
„Vineta“, der aus Südafrika kam.

Neben dem jungen Fräulein lehnte müde eine ältere
Dame, die ſich vergeblich bemühte, das Kind zu überreden,
ihr in das nahe gelegene Gaſthaus zu folgen.

„Jch fürchte, Tanke, wir verpaſſen das Schiff“, ant
wortete die Kleine eigenſinnig der wiederholten Auf
e er „Gehe hinein, wenn du magſt, ich warte auf
den Pappi“.

Die Hofrätin ſeufgte.
Das eigenwilltige Ding tat doch, was es wollte, was

half das Zureden?
Zwei Jahre war Mary Carenno in ihrer Obhut und
immer noch fühlte ſie ſich dem Mädchen frend. Wars
weil von Vatersſeite fremdes Blut in ihren Adern flooder hatte ſte die ber der Mutter geerbt, der man an
ſagte, daß ſie ſich in den Mann nicht zu ſchicken vermocht?

onnte dieſer weltger

geordneten erheben ſich die Anweſenden.
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löſung des Goupernements für die Königlichen Preußiſchen
Provinzen zwiſchen Elbe und Weſer der Oberpräſident
und die drei Regierungen ihre Tätigkeit begannen. Welche
Entwickelung hat dieſe reich geſegnete Provinz in den Zeit
räumen durchgemacht! Zu welcher Stufe der Kultur und
Wohlſtands iſt ſie emporgeſtiegen ſeit jener eiſernen Zeit,
wo von ihren Einwohnern noch ganz andere Entbehrungen
und Opfer gefordert wurden wie jeßt, und ſie größtenteils
dem Feinde erſt wieder entwunden war! Dieſer Rückblick
gibt uns die gewiſſe Zuverſicht, daß Gott auch ferner ſeine
Hand über unſere Provinz halten und nicht zulaſſen wird,
daß ſein deutſches Volk verderbe.

Mit dem Wunſche, daß Jhre Beratungen auch in dieſer
gewaltigen Zeit der Probing zum Heile gereichen mögen,
erkläre ich namens der Staatsregierung den 29. Provin
ziallandtag der Provinz Sachſen für eröffnet.

Darauf übernimmt Graf v. Wartensleben als
Alterspräſident den Vorſitz

Der Namensaufruf ergibt die Anweſenheit von 115
Abgeordneten. Das Haus iſt alſo beſchlußfähig.

Auf Vorſchlag des Abg. v. Bülow wird Graf
v. Wartensleben als Vorſttzender, Oberbürgermeiſter
Dr. Schmidt Erfurt als ſein Stellvertreter gewählt.
Das Schriftführeramt werden, verwalten die Abg. Landrat
Dr. SchropffereOſchersleben, Landrat Bock v. W ül
füngen- Worbis, Bürgermeiſter Hopmann-Hett
ſtedt, Erſter Bürgermeiſter Wiebeck-Langen
ſalza. Der Präſident begrüßt die Verſammlung her
lichſt, erhofft Einmütigkeit bei der Kriegstagung, geden
rühmend der Taten unſerer Heere und läßt ſeine Anſprache
ausklingen in die Worte: Wir haben das feſte Zutrauen,
daß Seine Majeſtät der Kaiſer, den Gott mit Weisheit,
Mut, Tapferkeit und Geduld begnadet hat, das blutige
Völkerringen zu einem ſiegreichen und ehrenvollen Ende
für uns bringen wird. Dieſem feſten Vertrauen, unſerer
Ehrerbietung, unſerer Liebe für Seine Majeſtät geben wir
Ausdruck, indem wir rufen: Seine Majeſtät der Kaiſer,
unſer viekgeliebter König Hoch, nochmals Hoch und immer
dar Hoch! Brauſend vdurchſchallte die Kundgebung das
Haus.

Ein Huldigungstelegramm an Seine Majeſtät den
Kaiſer, Begrüßungstelegramme an die Kommandierenden
Generäle des 4. und 11. Armeekorps, ſowie an General
feldmarſchall v. Hindenburg wurden verleſen. Das
erſtere hatte folgenden Wortlaut

„Eurer Kaiſerlichen und Königlichen n mee
der heute in Merſebärg zuſammengetretene Sächſiſch
Provinziallandtag in dieſer ernſten und großen Zeit
alleruntertänigſt in deutſcher Treue ſeine ehrfurchtsvolle
Huldigung dar. Jn feſtem Gottvertrauen und in freu

ger Zuverſicht auf den endgültigen Sieg unſeres herr
en 9

Na thmre Führung uns ein leuch Vorbild auch für unſere Arbeit in der Heimat ſein ſollen,
bitten wir den Allmächtigen, Eure Majeſtät und die
ſteggewohnten deutſchen Fahnen auch fernerhin zu
ſchützen.“

Zu Ehren der ſeit der letzten Tagung verſtorbenen Ab
Es folgt Ver

leſung der zu erledigenden Vorlagen

Die Ehe des Künſtlers ſoll die denkbar unglücklichſte
geweſen ſein, das Kind darunter ſehr zu leiden gehabt
aben. Dennoch war Mary ein Sonnenkind, von über
prudelndem Frohſinn, von ſchrankenloſer Herzensgüte und

Freigebigkeit. Die Hofrätin begriff des Vaters Nach
giebigkeitk gegen die Kleine, die ihm als einziges An
denken an ſeine Ehe mit der einſt heißgeliebten Frau ge
blieben. Daß er ſie verloren hatte, war nicht ſein bitter
ſter Schmerz daß ſie ſich ſo vergaß, mit einem andern
auf und davon zu gehen, fraß an des Mannes Herzen,
machte ihn untauglich zur Arbeit und trug die Schuld an
dem völligen Zuſammenbrechen des unter ſeinesgleichen
bekannten Künſtlers.

Lange lebte er nur ſeinem Schmerze und dem Kinde,
das neben ihm einſam aufwuchs. Vergeblich baten treue
Freunde um Schonung für die Kleine, die, ſolchen Lebens
ungewohnt, blaß und mager wurde. Da hatte ſich die Ge
ſellſchaft zur We der unbewohnten Landesſtrecken
des ſchwarzen Afrika gebildet, die Expedition ſuchte einen
Maler, der ſich zugleich mit photographiſchen Aufnahmen
befaßte. Carenno meldete ſich und man nahm ihn an.
Wenn überhaupt, ſo konnte er nur draußen geneſen, in
der Heimat wurde er ſeine Gedanken nicht los.

Er brachte Mary in der befreundeten Familie des
Hofrats Sperl unter, nahm Abſchied von dem einzigen
was er auf der Welt beſaß, und e ſich ein. Anfangs
wies er die Geſellſchaft der Mitreiſenden zürück, allmählich
fühlte er e zu Heinz gezogen, deſſen Jugendfriſche es
ihm antat. Er ließ ſich die Sekt des Jungen, dem der
verbitterte Altere leid tat, gefallen, vertraute ſich ihm
und öffnete ihm ſchließlich M Herz, na n er zwet
Monate auf die ausſchließliche Geſellſchaft des jungen
Mannes angewieſen und er ihn treu gepflegt hatte

Heinz ſuchte die Freundſchaft des Mannes, den er ver
ehrte, und war ſtolz, daß jener unter den vielen ihn aus

gewählt. Carenno konnte nun auch von ſeiner M
laudern, von der er nie anders als von der Kleinen

ſprach. Anter der Kleinen ſtellte Heinz ſich ein Schulmädel
von zwölf bis vierzehn Jahren vor, auf eine junge Dame
war er nicht gefaßt.

Mary war für ihre ſiebzehn Jahre überraſchend reif
Sie hatte die dunklen Augen der väterlichen Vorfahren,
die Mutter hatte t wundervolles, aſchblondes Häar ver
erbt und den Teint wie Milch und Roſen, ein wertvolles
Geſchenk, mittelſt deſſen das junge, bildſchöne Geſchöpf
aller Augen auf ſich zog. Noch war ſie ganz Kind.

Die Hofrätin hatte ſie nicht ausgeführt und Mary ndangch verlangt. Sie liebte ihren Vater, ſonſt nches 25

der Welt. Die n i von ſeiner ſchweren Erkrankung
traf ſie faſſungslos. och da unmittelbar danach ein
Brief ſeine Heimkehr meldete, kannte ihre Freude keine
Grenzen. ſeit zwei Tagen wartete ſie in Trieſt.

(Fortſetzung folgt.



Unmittelbar auf die Eröffnungsſitzung folgte

h die 2. Vollſitzungmit einer reichhaltigen Tagesordnung, deren einzelne
Punkte den Haushaltungsplan und die Sonder-
haushaltüngspläne, Errichtung einer Kriegs
hilfskaſſe, Beſoldungsplan, Einrichtung von Kriegs
laza retten in den Provinzialanſtalten, Austau ſch
von Grundſtücken bei zwei Provinzialanſtalten
(Moritzburg und Altſcherbitz), Erweiterung der Landes
erziehungsanſtalt Burg, Lebensverſiche-
rungsanſtalt der Provinz uſw. betrafen. Faſt durch
weg wurden dieſe Provinziglausſchußvorlagen den ein
zelnen Kommiſſionen überwieſen, nachdem der Herr
Landeshauptmann, Exzellenz Dr. Freiherr v. Wil
m o weaki, die einzelnen Anträge begründet hatte. Aus
ſeinen Ausführungen ſei erwähnt, daß bei dem Anwachſen
der Geſchäftszweige (Kriegsbeſchädigtenfürſorge, Lebens
verſicherungsanſtalt, Kleinbahnen, Wanderarbeitsſtätten
uſw. die Arbeitslaſt ungemein gewachſen iſt. Mit Dank
wird die treue und unermüdliche Hingabe anerkannt, mit
welcher dieſe Arbeiten von den Angeſtellten der Verwal
tung erledigt worden ſind. Von dem Perſonal ſind 647
zu den Fahnen einberufen, 110 haben ſich das Eiſerne
Kreug worben. Dieſe Mitteilungen wurden mit leb
haftem Bravo entgegengenommen, wie auch die Verſiche
rung, daß der Ausſchuß es vermieden habe, die an undfür ſich ſchon erheblichen Laſten namentlich der Städte

zu vermehren. Daß infolge der Teuerung vei einzelnen
Anſtalten und Einrichtungen eine Erhöhung des Etats
eintreten mußte, iſt erklärlich. Abſtriche dagegen ſind ge
macht worden beim Wegebauweſen, für welches überhaupt
bisher 2828 Millionen guſgewendet worden ſind. Nur die
unumgänglich nötigen Neuforderungen bei den Anſtalten
ſind bewilligt worden, überall iſt man mit der größten
Sparſamkeit vorgegangen. Von Jntereſſe war auch die
Mitteilung, daß in den einzelnen Lazaretten 1237 Betten
zur Verfügung geſtellt und 84182 verwundete und kranke
Krieger verpflegk und behandelt worden ſind

Näheres über die einzelnen Vorlagen wird bei der
zweiten Leſung bekannt werden. Es ſind nur noch zwei
Vollſitzungen in Ausſicht genommen, ſo daß die Tagung
vorausſichtlich am Dienstag ihr Ende erreicht. Schluß
der heutigen Sißung kurz vor 2 Uhr.

Merseburg und Amgegend.
6. März.

KriegerBeiſetzung. Am Dienstag nachmitta283 Uhr findet vom Barackenlazarett aus We en
des am 3. März daſelbſt geſtorbenen Musketiers Karl
Liſte mann ſtatt. Derſelbe iſt an Lungentuberkuloſe
verſtorben war von Beruf Steinbildhauer und ſtand im
23. Lebensjahre Er diente beim Infanterie Regiment
Nr. 71, 11. Kompagnie; ſein Heimatsort iſt Metz. Die
Beiſetzung e auf dem Friedhoſe der St. Maximi Ge

Die r für e Helden. Milicrit rdnungen werden ihm die letzte E iſen.S en n hm die letzte Ehre erweiſen
Etwa 500 Mann des zweiten Landſturm-Batagillons

n l S ennabend nachmittag r 21 MinutenBahnhof offen und
net Srcſtoſn ſangen worden. Wie mitgeteilt, wirddas Bataillon zunächſt in einer Bavracke des Lagers unter
gebracht der Marſch dorthin wurde unter dem Vortritt
der Kapelle ausgeführt. ach neuerlichen Dispoſitionen
ſcheint das Bataillon nicht dauernd hier bleiben Ha ſollen
Beſtimmtes ſteht aber darüber noch nicht feſt. Der Sta
des Bataillons iſt im Hotel „Halber Mond“ einquartiert.

Städtiſcher Nahrungsmittelverkauf. Am heutigen
Montag gelangte das ſeitens der Stadtverwaltung ange
kaufte Schmalz zur Verkeilung. Dasſelbe wird vom
Mittwoch ab an minderbemittelte Einwohner ſeitens der
hieſigen Kaufleute zum Verkauf gelangen. Gleichzeitig
gelangten auch Hafer flocken zur Verteilung, die eben
falls am Mittwoch durch die hieſigen Gewerbetreibenden
weiterverkauft werden. Jn der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle
Burgſtraße (Laden) werden am Mittwoch und Sonnabend
wieder Kohlrüben an die Eniwohnerſchaft verkauft.
Das Pfund koſtet 5 Pf.

EinjährigFreiwilligenBefähigung für Techniker.
Die Deutſche ParlamentsKorreſpondeng berichtet. Der
preußiſche Handelsminiſter iſt mit dem Kriegsminiſter in
neue Verhandlungen darüber eingetreten, daß auch den
Kriegsteilnehmern der techniſchen Fachſchulen unter ge
wiſſen Vorausſetzungen die Rechte der EinjährigFrei
willigen verliehen werden ſollen. Von den beteiligten
We wurde geltend gemacht, daß Techniker, die ihre
Ausbildung in einer Fach oder Gewerbeſchule abgeſchloſſen
haben, zurzeit den Nachweis für ihre wiſſenſchaftliche Be
n zum einjährigfreiwilligen Dienſt nicht erlangen

önnen.
Die Auſſchriften der Poſtſendungen an Perſonen in

Lazaretten. Häufig treten in der Poſtzuführung an in
Lazarettem beſtndliche Perſonen Verzögerungen ein, weil
die Angaben über den Empfänger zu allgemein gehalten
ſind. Z. B. genügt nicht die Bezeichnung „An Grenadier
A. Lazarett Königsberg i. Pr.“, ſie muß vielmehr heißen
„An Grenadier A., GrenadierRegiment 1, Feſtungs
lazarett Königsberg i. Pr.“, oder „An Musketier Karl
Müller, Infanterie Regiment A1, Vereinslagarett Königs
berg i. Pr.“ Bei oft vorkommenden Familiennamen iſt
die Angabe des Vornamens auf der Adreſſe ratſam.Ein chränkung des Oſter- und PfingſtkartenAus
tauſches Von amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß Ende
März eine Bekanntmachung der Heeresverwaltung über die
Einſchränkung des Verſandes von Oſter und Pfingſtkarten
rn ſei; ein Austauſch ſolcher Karten zwiſchen

Heimat und dem Feldheere müſſe unterbleiben.
Die Futtermittelverteilungsſtelle des Kreiſes, Firma

Lehmann Lauchſtedter Straße hierſelbſt, hat von der
Zentralgenoſſenſchaft in Halle a. S. im freien Verkehr
50 Zentner Wäcken erworben, die als Hühner
futter boten werden. Der Preis beträgt pro Zent
ner 34,50 k. Beſtellungen hierauf ſind direkt an die
Futtermittelverteilungsſtelle einzureichen.

Die Papiernot und Papierteuerung, die jetzt die
deutſchen Zeitungen bedrohen, ſind keine Erſcheinung, die
guf Deutſchland beſchränkt iſt. Jm Ausland zeigt ſich die
ſelbe ität. Aus Paris wird gemeldet, der Papier
mangel iw Frankreich ſei ſo arg geworden, daß „Journal“,„Matin „Petit Journal“, en Paxiſien übereinge
kommen ſind, an ſünf Tagen nur noch viern der Woche
ſeit n den übrigen Tagen ſechsſeiti erſcheinen.Ware Blätter Serben demnächſt zu ähnki n Ware

kungen ihres Amfanges ſchreiten. Wir ſſen die Be

merkung, wie die Pariſer Preſſe ſich helfen kann und
Ift. Anſere Zeitungen laſſen ſich ihren Text nicht von

Intereſſenten bezahlen, ſondern dienen und das iſt
unſer Stolz und unſere Stärke der Offentlichkeit ſelbſt
los. Amſomehr iſt auch die ganze öffentliche Meinung
darin einig, daß unſere Zeitungen vor ähnlichen übeln
Rückwirkungen der Papierverteuerung geſchützt werden
müſſen. Am die lebendigen Kräfte des Volkes im Lande
den Einflüſſen der Großſtadt gegenüber gleichwertig und
sinflußreich zu erhalten, brauchen wir eine leiſtungsſähige
Se u Dieſe Einſicht iſt Gemeingut der öffent
lichen Meinung und darum hat ſie auch ein begreifliches
Verſtändnis daſür, daß die drohenden erdrückenden Laſten
der Papierverteuerung ſich nicht in einer Verkümmerung
der Zeitungen äußern dürſen, wenn eine angemeſſene Er
höhung der ohnehin ſo mäßigen Zuſtellungspreiſe das
Schlimmſte verhüten kann.

Für Waiſenkinder. In der Landwaiſenanſtalt zu
Langendorf bei Weißenfels kann Oſtern d. J.
noch eine Anzahl geſunder und unverdorbener Knaben
und Mädchen, deren Vater verſtorben iſt, im Alter von
8-10 Jahren Aufnahme finden. Die Aufnahmebe
dingungen ſind aus der Bekanntmachung des Herrn Lan
deshauptmanns vom 6. November 1890 (Amtsblatt der
Königlichen Regierung, Stück 47 von 1890) zu erſehen Ge
ſuche um Aufnahmeſind baldigſt an den Herrn Landes
hauptmann zu Merſeburg zu richten.

Deutſche Kinder ſuchen eine Heimat. Auf die An
frage „Wer nimmt ein Kriegskind an?“ ſind zahlreiche
Anmeldungen von hilfsbereiten Eltern eingegangen. Aber
die meiſten wollen Kinder von 3, 6 und mehr Jahren
haben und verlangen in der Regel Mädchen Da iſt nun
eine ganze Reihe von ſolchen übrig geblieben, die auch
er eine Heimat hätten, haben ſie aber noch nicht finden
önnen. Namentlich Knaben, von Jahr, Jahr,

1 Jahr, 3 Jahren. Tut ſich ihnen keine Tür auf? Sollen
ſie Zumal die außerehehlich geborenen als Läſtige
und überflüſſige in der Welt herumgeſtoßen werden Das
Vaterland wird ſie ſehr nötig brauchen. Wer reicht ihnen
mitleidig die Hand und nimmt ſie liebreich auf? Wer
dazu willens iſt, ſchreibe an das Evangeliſche Pfarr
amt in Wansleben Bezirk Halle.

Einrichtung einer Auskunſtsſtelle für die beſetzten
Gebiete im Preußiſchen Miniſterium für Landwirtſchaft.
Jm Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium iſt eine Aus
kunftsſtelle für die beſetzten Gebiete eingerichtet, deren
Aufgabe es iſt, die im Okkupationsgebiet des Oſtens und
Weſens mit der Ausführung der land wirtſchaftlichen Ar
beiten betrauten Organe bei der Löſung ihrer Aufgabe,
insbeſondere bei der Beſchaffung von Zucht und Nutzvieh,

leiſtet worden iſt. rhelfen zu können, bittet er, die Hände und Herzen
für dieſen edlen Zweck aufzutun. Und dabei will der
Verein ſeine bisherigen Verpflichtungen gegenüber
den übrigen Blinden in unſerer Heimatprovinz nicht
verſäumen, ja trotzdem noch neue Aufgaben zu löſen
verſuchen. Und ſieht man die Arbeit in dem ver
floſſenen Rechnungsjahre an, ſo kann man dem Ver
ein nur dankbar ſein; 81 Geſellen und Pfleglinge
konnten im Kriegsjahre 1914 lohnende Beſchäftigung
und Unterhalt in den beiden Geſellenheimen in Halle
a. S. und Barby finden. Es konnten außerdem an
120 Frauen von Kriegsteilnehmern bei der Erledt
gung von Kriegslieferungen mit beſchäftigt werden.
15 019,32 Mark Löhne wurden gezahlt. Der Verein
hat 3724,88 Mark Unterſtützungen zahlen können,
und dazu treten noch von den beiden Anſtalten der
Verkauf von Material an Entlaſſene im Betrage von
28 891,85 Mark und ferner nochmals 3133,08 Mark
Unterſtützungen. Wie eifrig in den Werkſtätten des

Vereins geſchafft wird, zeigt, daß der Verkauf der
Waren in Barby 23 394,51 Mark und im Geſellen
heim in Halle 29815,94 Mark, alſo insgeſammt
53 210,45 Mark betrug (37 547,74 Mark im Jahre
1913), das Material und Warenlager noch einen
Wert von 26 362,31 Mark aufwies. Die drei Heime
konnten trotz der Teuerung unterhalten werden. Es
konnten die an Entlaſſene bisher gewährten zinsloſen
Darlehen auf 4000 Mark erhöht und ſo dieſe in ihrem
Vorwärtsſtreben tatkräftig unterſtützt werden. Die
Unterhaltungskoſten für ſolche Entlaſſene, die die in
der Kindheit und Jugend liebgewonnenen Stätten,
die Anſtalten und Heime, beſuchten, um einige Zeit
ſich Ruhe zu gönnen und alte liebe Erinnerungen
wieder aufzufriſchen, konnten gedeckt, einigen Werk
zeug beſchafft, Koſten für Klinik und andere Kranken
behandlung bezahlt werden. Kurz, es konnte, gerade
in dieſer Zeit beſonders nötig, mit den guten Ein
nahmen viel Segen geſpendet, viel Freude geſchaffen,
es konnten viele Tränen getrocknet werden. Wahr
lich, eine ſchöne Arbeit, die in dieſer ernſten, ſchweren
Zeit von dem Verein geleiſtet worden iſt! Von den
Zukunftsarbeiten möchten wir beſonders hervorheben:
die Schaffung eines Feierabendhauſes für
alte Blinde, das gleichzeitig als Ahkers
heim für ſolche Kriegsblinde, die ein
mal alt und einſam daſtehen und nicht mehr arbeiten
können, dienen ſoll. Jn der nächſten Zeit werden
nun die Mitglieds-Beitrags-Sammelliſten des Hilfs
vereins für Blinde herumgehen. Wir möchten aus
wärmſtem Herzen empfehlen, recht reichlich Beiträge
für dieſes von dem Verein unterhaltene edle Werk
der Nächſtenliebe zu zeichnen und zu geben und ſo
nicht nur die Arbeiten an den Blinden in unſerer
Provinz, ſondern vor allen Dingen auch an den un
ſerer Heimatprovinz angehörigen Kriegsblinden för
dern zu helfen.

Der GeflügelzüchterVerein kam geſtern nachmittag
zu ſeiner Monatsverſammlung zuſammen. Jn der kurzen
Begrüßung durch den Vorſitzenden, Herrn Gütervorſteher
Graf, wurde mit Genugtuung der zufriedenſtellende Be
ſuch hervorgehoben, der als weiterer Beweis für das dem
Verein und ſeiner Arbeit entgegegengebrachte Intereſſe
gelte. eine Beſtätigung der feſten Abſicht im Durchhalten
Die Verſammlung mußte diesmal infolge anderweiter Be
ſetzung des „Herzog Chriſtian im „Bergſchlößchen“ abge
halten werden. Der Vorſitzende machte zunächſt darauf
aufmerkſam, daß ſeitens des Kreisausſchuſſes bei der Firma
Lehmann hier Wicken zur Geflügelfütterung zum Preiſe
von 34,50 Mark für den Zentner abgegeben werden. Des
gleichem iſt tter durch die für das Deutſche

futterm ttelſtelle in c Veoldorte
Kraftfu
Geflce

h

h achte ſodann Mitterlungen über die ber
ihm zur Aufſtellung gelangte Knochenmühle mit Motorx
betrieb. Die Mühle arbeitet gut, wie man ſich an den ge
zeigten Proben des Knochenſchrotes überzeugen konnte.
Dieſes Schrot wird zu mäßigen Preiſen bei rn Hicke
thier abgegeben. Dort werden auch Knochen in fedem
Quantum angenommen und gegen eine entſprechende Ge
bühr für die Auftraggeber gemahlen. Seitens der Aus
ſtellungsZüchter wurde der Wunſch geäußert, daß der
Verein Klub ringe beſchafft und dieſe gegen Vergütung
der Koſten an die Mitglieder abgibt. Vom Vorſtandstiſche
aus erfolgte die Zuſage, daß dem Wunſche entſprochen
werde. Für die nächſte, in einigen Wochen ſtattfindende
Verſammlung ſtellte Herr Graf den Vortrag eines
tüchtigen Geflügelzüchters in Ausſicht, und betonte gleich
zeitig, daß derſelbe im „Herzog Chriſtian gehalten werde,
der von jetzt an als Vereinslokal zu gelten habe. Eine
äußerſt lebhafte Debatte entſpann ſich bei der Beſprechung
der Bruteierfrage. Vor allem wurde hier die
baldige Jnbetriebſetzung der von hieſigen Züchtern aufge
ſtellten Brutmaſchinen angeregt. Neue Nutzhühnerraſſen
fanden Erwähnung, für den Ankauf der Brüteier wurde
empfohlen, in erſter Linie hieſige Züchter in Anſpruch zu
nehmen, die die weitgehendſte Garantie bieten. Beim
Bezug von auswärts ſe große Vorſicht nötig und vor allem
dürfe der Preis der Eier nicht entſcheidend ſein, der bei
berühmten Züchtern leicht 1 Mark und mehr pro Stück be
tragen könne. Jm Anſchluß hieran wurde auch der Eier
Verkaufsuſus unſeres Wochenmarktes be
ſprochen und mit großer e e dafür eingetreten
daß guch hier der Verkauf der Eier wach Gewicht
ganzuſtreben ſei. Auch das ſogen. große Mandel, wie es
hier noch altüblich gehandelt. wird, fand keine Billigung
ümd wurde empfohlen, das Mandel auf 15 Stück zu be
ſchränken. Daß es den hieſigen e e e nicht anAbſatz für ihre Produkte fehut hob der Vorſitzende noch

gang beſonders hervor, denn in den Fachblättern der Ver
eine werden fortgeſetzt Eier zu hohen Preiſen für die Groß
ſtädte geſucht. Gegen 7 Uhr fand die Beſprechung ihr Ende

Gaſtſpiel der Halleſchen StadttheaterKünſtler. Dem
Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz
gebührt Dank, daß er dein hieſigen Publikum am Sonn
abend abend wirklich erhabene Kunſtgenüſſe durch Mit
lieder des Halleſchen Stadttheaters bot, und den Künſt
ſern mit ihrem Direktor Sachſe gebührt noch größerer
Dank für ihre Uneigennützigkeit und Opferbereitſchaft in
Dienſten der Wohltätigkeitsſache in Merſeburg. Dieſer
Dank wurde ja ſchon einigermaßen durch den verhältnis
mäßig guten Beſuch zum Ausdruck gebracht, denn die
Turnhalle in der Wilhelmſtraße war Sonnabend abend
u der Veranſtaltung, die abermals den Charakter einesBatterien Abends trug, ganz ſtattlich be

ſetzt. Herr Fiſcher ſang ſolo Hugo Wolfs „Biterolf
und Wolfgang Jordans „Sanet Michael“ Bezüglich
der letzteren Kompoſition handelt es ſich um das Erſtlings
werk des Sohnes eines Halleſchen Univerſitätspro
feſſors. Das Opus berechtigt textlich und muſikaliſch zu
den kühnſten Erwartungen auf dem Gebiete der Kompo
ſition. Die Jntonierung iſt ſo muſikerprobt feinſinnig
und ſo packend gelungen, daß wir den Komponiſten zu
dieſem Erxſtlingserfolg ehrlich beglückwünſchen dürfen
Dazu geſellte ſich die tiefe Bergeiſtigung durch den Sänger
Fiſcher und deſſen tiefe Wirkungen erzielendes, vollendet
gusgebildetes und modulationsfähiges Baßorgan in Ver

Reich



bindung mit ſchauſpieleriſch dramatiſcher Betonung. Dieſe
Vorzüge des Sängers kamen auch in den Volksliederduetten
mit der jugendlichen Sopranſängerin Frl. Dorp zu herr
lichſter Entfaltung. Frl. Dorp feierte mit vollem Recht
bei uns Triumphe. Sie beſitzt eine glockenreine, nach
oben und unten allen Regiſtern gewachſene Stimme, legt
Verſtändnis und Lebenswahrheit in ihre Geſangspoſen,
zeigt dabei ſchauſpieleriſchemimiſche Routine und iſt un
übertrefflich in Trillern bezw. Koloraturen. Wie wunder
bar ſang ſie beiſpielsweiſe „Die Nachtigall“. Herr Dis
rektor Sachſe ſchien überhaupt ſeine erſten Kräfte mitge-
bracht zu haben. Denn auch der Heldentenor Carl
Strätz ſtand auf der Höhe ſeiner Kunſt, und zwar ge
ſanglich wie in bezug auf geiſtige e en und ſchau
ſpieleriſche Momente Es kommt noch Leſonders hinzu,
daß wir von ihm ſchwierige Wagnerw e hörten, denen
er ſelbſt bei Anlegung des kritiſchſten M. ſtabes in glän
zender Weiſe gerecht wurde. Herr T ektor Sachſe
rezitierte Wildenbruchs wunderbare Dichtung „Das
Hexenlied“ als wirklicher Meiſter der Vorkragskunſt
und der ſchauſpieleriſchen Leiſtungsfähigkeit. Den Ruf
nach einer recht baldigen Wiederkehr gerade dieſer Halle
ſchen Stadttheater Künſtler können wir nur unterſchreiben.

Zwei Radfahrer ſtießen am Sonnabend in den
e Nachmittagsſtunden mit ihren Rädern an der
Ecke der Kleinen Ritterſtraße zuſammen. Beide flogen
in großem Bogen von ihren Rädern, von denen das eine
erheblich in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Die
Fahrer ſelbſt kamen mit einigen kleinen Schrammen da
von. Es muß wiederholt darauf hingewieſen werden, daß
es leider faſt regelmäßig unterlaſſen wird, an Wege
biegungen ein langſames Tempo einzuſchlagen und das
Glockenzeichen zu geben. An den meiſten Rädern fehlt

Der de e m ſo r S e n rvauchsfähigkeit ausſchließt. Es dürfte ſie r unſere
Exekutive wohl verlohnen, wenn ſie die im Verkehr be
findlichen Räder auf dieſe Mängel hin zeitweiſe einer
genaueren Prüfung unterziehen würde.

über ein Großſtadterlebnis zweier Landwirte aus
hieſiger Umgegend berichtet der „B. L.-A.“ wie folgt. Auf
ſehen erregte am Sonntag in Berlin eine Verhaftung
auf vffener Straße. Durch die Königſtraße bewegten
ſich zwei Männer vom Lande. Der eine krug die elegante
Kleidung eines Jnſpektors, der andere war ſchlichter ge
kleidet. Plötzlich winkte er einen Schutzmann heran und
ließ den „Jnſpektor“ feſtnehmen. Auf dem Polizeipräſi-
dium wurde dieſer als der 25 Jahre alte frühere Kellner
Langhammer feſtgeſtellt, der ſchwer vorbeſtraft iſt und auch
jetzt von der Kriminalpolizei geſucht wurde. Er hatte in
der Tvracht eines Jnſpektors den Viehmarkt in Friedrichs
felde beſucht und zwei Landwirte aus der Merſe
burger Gegend als Opfer gefunden. Er ſchlug
ihnen vor, einen Gelegenheitskauf zu machen. Ein Be
ſitzer habe ihm mitgeteilt, daß im Konkurs 12 Kühe und
ebenſo viele Pferde billig zu verkaufen ſeien. Am Alexan
derplatz zunächſt beſuchte man gemeinſchaftlich eine Kneipe.
Dort ſaßen zufällig zwei Männer, die der Jnſpektor
kannte. Jhnen erzählte er, er habe kürzlich mit dem
Bürgermeiſter von Zielenzig eine Sektkneipeeri gehabt und
bei der Gelegenheit von ihm neue Kartenkunſtſtücke ge
lernt. Dieſe wurden verſucht. Auch einer der Landwirte
machte mit Das Ende war, daß er 700 Mark verlor

Taber in Brüten Se ertthigteſchwand. Der andere aber hatte n
begleitete den „Jnſpektor“ und ließ ihn feſtnehmen, ſobald
er einen Schutzmann ſah.

Ein Vaterländiſcher Abend des Lyze um s findet
am end den 11. d. M. von 6 bis 8 Uhr in der
ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtraße, ſtatt. Der Reiner
trag desſelben ſoll dem Roten Kreuz zugeführt werden.
Wir machen ſchon heute auf dieſe Veranſtaltung auf
merkſam.

Eingeſandt. Vor 20 Jahren in Merſeburg tätig, ſtand
ich oft mit tiefſtem Bedauern vor dem Haus des Raben, der als
Wahrzeichen Merſeburgs nach den Traditionen einer grau
ſamen Zeit dort gehalten wird. Voriges Jahr beſuchte ich
Merſeburg wieder wieder fiel mir der Jammer auf die Seele
Warum, ſo fragt ich mich, ſetzt man nicht einen a us geſtopften
Raben, dem man noch dazu einen vergoldeten Ring in den
Schnabel geben könnte, da hinein Nun aberlas ich von dem
„Raben in Eiſen“ mit dem Ring im Schnabel. Da kam mir
der Gedanke, ſetzt hat Merſeburg ſein Wahrzeſchen, das Gedenk
zeichen der größten Zeit Deutſchlands, zugleich aber auch die
bildliche Erinnerung an die Thilo von Trotha-Sage! Jetzt
kann der arme Rabe von ſeiner Qual erlöſt werden, die er mit
folgenden Strophen geklagt hatte

Klage des Raben zu Merſeburg.
O, Menſchen wie ſeid ihr ſo hart

Wie meines Käſigs Stein,
Was tat ich euch, daß ihr mich hier

Lebendig ſargtet ein
Derſelbe Gott, der euch erſchuf,

Schuf mich zu freiem Flug.
DWonne, als die Schwinge mich
Durch blauen Ather trug!

Wie endlos ſcheint der Tage Lauf
Mir in des Käfigs Bann!
Glaubt ihr, ich fühle keine Qual
Weil ich nicht reden kann

Allein im Haus von Glas und Stein
Zu ſitzen Jahr um Jahr
Iſt mehr als Tod, iſt Jolterqual:
So tötet der Barbar!

O wüßtet ihr, wie weh mir's tut,
Gefangen hier zu ſein
Jhr würdet ſchaudernd, mitleidsvoll
Beenden meine Pein!

Die Dohlen kreiſen frohgemut
Se um des Turmes Knauf:

rbarmt euch mein und ſchließet mir
Des Kerkers Türe guf!

P. Zilling, Wandsbek.
Nun, Merfeburger, zeigt, daß ihr Kinder einer humanen Zeit

ſeid. Laßt den Raben heraus Da er der völligen Freiheit
wohl entwöhnt iſt, ſo kann er im zoologiſchen Garten zu Halle
oder Leipgig in einer geräumigen Vol. 6.e und unter ſeinen Ge
noſſenaus der gefiederten Welt ein etwas beſſeres Daſein haben
Der zuſtändigen Stelle braucht ſicher nur dieſe
Anregungzuzugehen, und dieſer Reſteinesbarba
riſchen 3eitaltersverſchwindet, wie es ſich v

2 ch und v ncht mitgefpielt. Er ine „Madonna mit dem Kind“, wie mit Sicherheit anzunehmen

Lützen, 5. März. Die Stadtverordneten
genehmigten den Voranſchlag für den Haushaltspkan
der Kämmereikaſſe auf das Jahr 1916 mit 118 822 Mark
in Einnahmen und Ausgaben. Es wurde weiterhin be
ſchloſſen, das jährliche Schulgeld für die Mittelſchule vom
I. April d. J. ab um zehn Mark für das Kind zu erhöhen.

Mücheln und Amgebung.
6. März.

S Querfurt, März. Eine Butterhändlerin
aus Barnſtädt wurde wegen Herſtellung wäſſeriger Butter
n u hen Strafbefehl zu 20 Mark Geldſtrafe ver
urteilt

Ziegelroda, 4. März. Dem Unteroffizier Albin
St o d wurde das Eiſerne Kreus verliehen.

Von der Unſtrut, 4 März. Die vergangene Woche
brachte im Obſt und Gemüſegeſchäft ſehr guten Gang,
und die Nachfrage war größer, als das Angebot, ſo daß
alle inländiſchen Produkte geräumt wurden hauptſächlich
war Gemüſe gefragt. Aber auch der Geflügelhandel war
ſehr befriedigend, Und die Preiſe zogen an. Hieſiges Obſt
wird der vorgerückten Jahreszeit wegen nur noch wenig
zu Markte gebracht, aber im allgemeinen dem ausländi
ſchen vorgezogen. Der Handel in Fettvieh geſtaltet ſich
immer ſchwieriger und gute Qualitätsware iſt ſehr geſucht.
Preiſe feſt. Es wurden bezahlt für 50 Kilo Lebengewicht
ab Stall: Bullen, Ochſen, Stiere, Färſen 70-80 Mark,
Kühe, Kälber 65 75, Hammel 65--70, Lämmer 79
Schweine bis 200 Pfund ſchwer 100-110, ſchwerer 115 bis
126, Korbſchweine das Paar 70 85 Mark.

Döcklitz A. März. In der Nacht zum Freitag brachen
Spitzbuben in das Gehöft des zurzeit im Felde ſtehen
den Landwirts Nagel von hier ein und ſtahlen aus der
Wurſtkammer große Vorräte an Speck Schinken, Wurſt
waren und Fetkt. Die Diebe haben ihr Handwerk völlig
ungeſtört verrichten können. Angeſtellte Ermittelungen
der Gendarmerie, die auch einen Polizeihund an den Ort
bringen ließ, haben bis jetzt zu keinem beſtimmten Er
gebnis geführt. Der Hund fand auf der Landſtraße einige
von den Dieben verlorene Würſte und verfolgte eine Spur
bis nach dem Querfurter Bahnhof

Vermischtes.
Die Liebestätigkeit unter den Deutſchen in Amerika

Nach einer in Mainz eigelaufenen Benachrichtigung aus Pitt s
burg vom 2. Februar haben die Deutſch- Amerikaner im
Kreiſe Pittsburg bis dahin ungefähr 425000 Mark geſammelt,
die für die Witwen und Waiſen von deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Soldaten und für Zwecke des Roten Kreuzes be
ſtimmt ſind.

Ruſſiſcher Bilderraub. Nach einem Eigenbericht aus
Kiew teilt die Birſhewijg Wjedomoſti“ vom 21. Februar fol
gendes mit Mit Genehmigung der Behörden hat in Kiew
jetzt eine Begutachtung der Gemälde ſtattgefunden, die im vorigen
Jahre von den ruſſiſchen Behörden aus Galizien aus einem
Schloſſe mitgenommen worden waren. Die Sachverſtändigen
ſtellten feſt, daß von den 19 Gemälden 16 außerordentlich wert

ſi Ein Teil dieſer Bilder ſind Originale alter Mäſter,

irten“, ſtammt wahrſcheinlich von Jo

iſt, Murillo zuzuſchreiben iſt. Die Bilder befinden ſich unter
beſonderer Bewachung im ſtädtiſchen Muſeum in Kiew.

Beſtrafte Wucherer. Dem Fleiſchermeiſter Franz
Rafemski aus Poſen wurde der Handel mit Fleiſch und
Sleiſchwaren, den Bäckermeiſtern Franz Bukzynski und
Nikodem Wyr embecki aus Poſen der Handel mit Backwaren
und dem Viktualienhändler Roch Hildebrandt ſowie deſſen
Ehefrau in Poſen der Handel mit Milch, Molkereiproduktien
und Kartoffeln wegen Unzuverläſſigkeit inbezug auf dieſe
Handelsbetriebe unterſagt.

108 Millionen für Berliner Kriegerfamilien. Die
im Februar an Kriegerfamilten in Berlin gewährten Unter
ſtützungen belaufen ſich auf 9,98 Millionen Mark. Die Mietbei
hilfen haben 1,925 Millionen Mark erfordert, einen Betrag, der
in keinem der vergangenen Monate erreicht worden iſt. Jns
geſamt ſind bis Ende Februar von der Stadt Berlin an Unter
ſtützungen lediglich für Kriegerfamilien mehr als 198,5 Mill.
Mark gezahlt worden.

Die Einnahmen des „Eiſernen Hindenburg“ in Berlin
ergaben. laut Kriegsztg., 1. Februar 1916, alſo 5 Monate nach
der Enthüllung, die beträchtliche Summe von faſt einer halben
Millton, die durch 300 goldene Nägel 40000 ſilberne und mehr
als 200 000 eiſerne zuſtande kamen. Hierzu geſellten ſich 14
ſilberne Schilder, die den Degen des Recken zieren, ſowie 118
eiſerne am Poſtament als würdiger Rahm [ader Nam ensinſchrift
Hindenburg. Die täglichen Einnahmen betragen annähernd

Mark. An Sonntagen erreichten ſie die Höhe von 1000
ark.

Times Anzeigen Dienſtuntauglich gewordener Offigier
ſucht Verbindung mit einem Geſchäftsmann zur Finanzierung
eines Patentes, das dem Jeind viel Schaden bringen und den
Unternehmern reichen Nutzen abwerſen kann. Offizier in
Rekonvaleszenz ſucht lebensfreudigen, aus dem Herzen kommen
den Briefwechſel. Zur Vexrwertung eines neuen Jluggzeug
modells 5000 Pfund geſucht. Es gilt einem dringenden natio
nalen Bedürfnis abzuhelfen gleichzeitig hoher perſönlicher Ver
dienſt in Ausſicht

Rekrutenwerbnug in Trunkenheit. OHreißig Ameri
kaner, die in England militäriſch ausgebildet werden, haben
nach einer Londoner Meldung der New Yorker World an das
amerikaniſche Generalkonſulat in London das Erſuchen um
Befreiung vom engliſchen Militärdienſt gerichtet. Sie behaupten
in der Eingabe, daß ſie ihre Einwilligung zum Eintritt in das
Heer nur unter dem Einfluſſe des Alkohols gegeben hätten.

Abenteuer zweier Deutſchen auf einem holländiſchen
Dampfer. Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ erzählt
folgenden Vorfall Als das holländiſche Dampfſchiff Königin
der Niederlande“ ſich im Kanal befand, wurde ein Kohlenbe
hälter geöffnet, der in Las Palmas gefüllt worden war. Hier
entdeckte das Perſonal zu ſeinem Entſetzen 2 Deutſche, die ſofort
vor den Käpitän geführt wurden. Es ergab ſich, das die beiden,
W Matroſe und 1 Heizer, eines deutſchen Schiffes, daß ſchon ſeit
Beginn des Krieges in Las Palmas lag, mit Hilfe eines ſpani
ſchen Kohlenarbelters an Bord gekommen waren. Dieſer hatte
auch verſprochen, ſie mit Lebensmitteln zu verſorgen, aber das
Verſprechen nicht gehalten. So mußten die beiden Leute ſich 8
Tage lang mit zwei Schiffszwiebäcken ernähren. Bei ihrer Ver
haftung waren ſie daher vor Hunger und Durſt völlig erſchöpft
Sie wurden von der Mannſchaft ſofort mit dem nötigen verſehen.
Mit ihrem Auffinden war nun auch ihr Plan, die Heimat zu
erreichen, mißglückt. Von Dungenes kamen engliſche Seeofſi

Jere an Bord, denen der Kapitän pflichtmäßig von dem Auffin
en der Deutſchen Mitteilung machte Die beiden Deutſch

wurden von engliſchen Matroſen von Bord geholt

KaiſerGeburtstagsgeſchenk an eine Hundertjährige.
Der Kaiſer ließ der Witwe Wilhelmine Schmalz in
Bröſen bei Danzig anläßlich ihres 100. Geburtstages
durch den Pfarrer Großmann ein Gnadengeſchenk von
300 Mark und ein Glückwunſchſchreiben überreichen.

Der Raubmord in Dölitz. Bei der Obduktion der
Leiche der früheren Rittergutsbeſitzerin von Alvenmns-
leben in Dölitz bei Pyritz i. P. wurde außer den Würge
merkmalen am Halſe eine tödliche Schädelverletzung feſt
geſtellt, die der Mörder mit einem weipfundſtück voll
führt hatte. Das Gewicht wurde in unweit der Leiche
vorgefunden. Wie weiter ermittelt wurde, fehlt nur das
Portemonnaie der Frau v. A. ihre wertvollen Schmuck
ſachen Hat der Mörder unberührt gelaſſen. Von dem Täter
iſt noch keine Spur gefunden.

Schweres Unglück im Rammelsberg. Jm Erzbergwerk
Rammelsberg ber Goslar waren Sonnabend vormittag
11 Ahr die Bergleute Rudolf Buch horm, Auguſt Eckert
und Auguſt S de kum im Bereich der dritten Sohle mit
Sprengarbeiten beſchäftigt. Durch vorzettige Exploſion von
Sprenglöchern wurden die genannten Bergleute ſich wer
verletzt und durch die darauf folgende Gasentwicklung
durch Erſtickung getötet. Die drei Verunglückten hinter
laſſen ſämtlich Familien
Drei Ruſſen als Fünfmarkſtück-Fabrikanten wurden
in Glowätz bei Stolz ermittelt und dingfeſt gemacht.
Sie ſtanden im Verdach eines Einbruchsdiebſtahls, und
gelegentlich einer Hausſuchung fanden die Gendarmen bei
ihnen Gipsformen zur Herſtellung von Fünfmarkſtücken,
Weißmetall und zahlreiche falſche Geldſtüche. Das Vor
handenſein von Dietrichen und Nachſchlüſſeln beſtätigte den
Verdacht auf Einbruchsdiebſtahl, was ſie dann auch ein
geſtanden.

Verſchüttete Bergleute. Von vier Bergleuten, die auf
Schacht 4/5 der Zeche König Ludwig bei Reckling
hauſen verſchüttet worden waren, ſind nach angeſtrengter
Bergungsarbeit dret als Leichen zutage gebracht worden.
Der vierte Verunglückte konnte noch nicht gefunden werden.

Ein e n in Grenoble verhaftet. Brun,einer der größten franzöſiſchen Heereslieferanten in Gre
ſoble iſt verhaftet und wegen Ünregelmäßigkeiten einem
Kriegsgericht überwieſen worden.

SchlagwetterExploſton. Auf der Zeche Bruchſtraße
in Langendreer bei Dortmund entſtand auf der
vierten Sohle in der dritten weſtlichen Abteilung, Flößz
„Blücher I durch einen Schuß eine en t t
ſion, durch die drei Mann getötet wurden

Ein Rieſenprozeß um einen römiſchen Bau. Unter
allen Verunſtaltungen Roms durch neue Bauten iſt der
wüſte Steinhaufen auf den Wieſen bei der Engelsburg,
genannt der Juſtizpalaſt, eine der ſchlimmſten. Die
„Bauwelt“ erzählt von dieſem römiſchen Prunkſtück, daß
dafür anfangs nur einige Millionen, etwa 6 oder 8, be
willigt waren. Damit kamen aber die bauleitenden Archi
tekten nicht aus, weil allein die Unterſchlagungen mehr
als die urſprüngliche Bauſumme betrugen. So koſtete der
Bau ein Mehrfaches der bewilligten Summe. Die Ver
ſolgung der Schuldigen ſtieß auf große Schwierigkeiten
ie J der herrſchend geordneten mee es

chtaeitig Selb
gel ſt der Prozeß eingeſtellt Die Verſolgun

gen haben aufgehört, weil die Verbrechen teilweiſe ver
fährt ſind, teilweiſe den Verfolgten die allgemeine Am-
neſtie zugute kommt.

Neueste Nachrichten

Vom Großen Hauplquartier.
Berlin, 6. März, vorm. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Lebhafte Minenkämpfe nordöſtlich von Vermelles
Die engliſche Jnfanterie, die dort mehrfach zu kleineren

Angriffen anſetzte, wurde durch Feuer abgewieſen.
Auf dem öſtlichen Maasufer verlief der Tag im all

gemeinen ruhiger als bisher. Jmmerhin wurden bei klei
neren Kampfhandlungen geſtern und vorgeſtern 14 Offi
ziere, 934 Mann eingebracht

Hſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Berlin, 6. März. (Amtlich.) Ein Teil unſerer
Marineluftſchiffe hat in der Nacht vom 5, zum 6. März
den Marineſtützpunkt Hull am Hember und die dortigen
Dockanlagen ausgiebig mit Bomben beworfen; gute Wir
kung beobachtet. Die Luftſchiffe wurden heſtig, aber ohne
Erfolg beſchoſſen. Sie ſind ſämtlich zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabes.
t

Die ruſſiſchen Verluſte
Stockholm 6. März. „Dagens Ryheter“ veröffent

licht einige Angaben über die ruſſiſchen Verluſte im Kriege
bis Ende 1915. Das Blatt erhielt die Zahlen, die offiziell
ſind, aber nicht veröffentlicht werden, von einem durch
reiſenden Ausländer. Die Geſamtſumm eder Gefallenen
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1915 betrug 1942 610
Mann. Von den Offizieren ſind ſeit Beginn des Krieges
125 433 tot, darunter 277 Generale

Beiſetzung der Königin Witwe von
Rumänien

Bukareſt, 6. März. Geſtern vormittag 10 Uhr fand
die ſeierliche überführung der irdiſchen Hülle der Königin
Witwe Eliſabeth nach Curteg de Arges ſtatt. Eine dichte
Menſchenmenge füllte die Straßen, durch welche ſich der
Leichenzug bewegte. Das Zweite Arineekorſs bildete
Spalier. Dem Leichenwagen folgten zu Fuß König Ferdi
nand, Kronprinz Carol, Prinz Nikolaus, die Miniſter und
das ganze diplomatiſche Korps, die Mitglieder des Parla
ments, Vertreter der Behörden und Abordnungen von
Offizierkorps. Die Beiſetzung fand nachmittag in Curtea
de Arges ſtatt, wohin der Hof und die rumäniſchen Be
hörden den Zug begleiteten

mord u
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des Schloſſers Karl W
Martha geb. Lühr; der Feuer

Sohn des Arbeiters Fried chnen Richard Max, eig vuene
Sohn.

onnerstag abends 8 Uhr Kriegsvlbetruet n der Herberge zur
Heimat. Diak. Worte e

J Franke; Walter Otto Erich,
des Landbriefträgers Baum

hach; Minna Johanng, T. des
Eiſendrehers Frenz; Gerhard
Werner, S. des Arbeiters Dietze;
Willi Alfred, S. des Geſchirr
Lohſe; Pauline Emma ldegard,
T. des Schriſtſetzers Wendel,
Getraut: der Musketier O. P.
Heſſelbarth mit Frau A. E. geb.
Bartſch der Erſatz-Reſerviſt
P. Bielig mit Frau E. F. geb.
Pertus. Beerdigt: d. Privat
mann Glete; d. Juvalid Graneiß

Beumarkt. Getauft: Willi
Kurt, S. des Schloſſers Hornig

Beerdi
geb. Gautzſch, Andreasbeim.

Todesamzeige.
Allen lieben guten Freun

den und Bekannten die trau
rige Nachricht, daß Sonn
abend vormittag 11 Uhr
I unſere herzensgute, treu

I ſorgendeMutter, Schwieger
mutter und unſere von
Herzen über alles geliebte
Groß und Urgroßmutter,
Schweſter, Schwägerin und
Tante

Frau Lulse ist
verw. geweſene Steinide eb.
Fiedler ſanft und ruhig
entſchlafen iſt.

Die trauernden

Die stag nach

1 Naßbaum Schreibtiſch, 1 eich.
Bücherſchrank, 4 Bücherregale,
1 Zeichentiſch, 1 Weckeltiſch, 2
Tiſche 6 kleine Polſterſtühle,
2 Plüſchhocker, 1 Ofenſchirm,
1 Kücherſchrank. 1 Schaukelfuß
bank, 1 Notenſtänder, vreiswert
zu verkaufen Feffnergtraße 6.

Am Bahnhof 1
ift eine größere Etagenwohnung
sit vermteten u. ſofort od. ſpäter
zu beziehen. Näheres

Kleine Ritterſtr. 9 I.
Halleſche Straße 29

i eine herrſchaftlich eingerichtetea beſt, aus 10
Zimmern mit

arten event. Pferdeſtall und
Wagenremiſe, per 1. April 1916
u vermieten. Näheres beiVor Thiele, Kleine Ritterſtr. 91

Wannung,
beſtehend in 2 Stuben, Küche u.
Kammer, zum T Avril preiswert
zut vermieten Leunger Str. 24
T Wobhnung, T. Etage Preis
480 Mk., zu vermieten u. 1. 4. 16
zu beziehen. Nähere Auskunft

Clobicaner Str. 9
Tödl. Iiwwer at Schlafztelle

zu vermieten Mä'zerktr. 8.
Moöbl. Zimmer

u vermieten Moltkeſtr. 18.
re und. Schlaſstelſen

(guch für Landſturmleute paſſend)
zu vermieten (here Brelfe Str. 2.

Wöbſſertes immer
ſucht.
an die Exped. d. Bl erbeten
NRöbllertes Dmmer
in der Nähe des Gefangenenlagers
ſofort geſucht. Off. unt. M 69
an die Exped. d. Bl.

Dom. Getauft: Kurt Werner
des Arbeiters Robert Schköl

die Ebefrau
ucherer

mann Heinrich Bock; der raſte

Stat. Getauft: Hilda Anne
marte Jrmgard, T. des Fleiſchere S

gt: die Wirwe Wenige

mit Morgenkoſt) zu mieten geAngebote unter W R 48 Off

Anzeigen e e enJür die Aufnahmen der Anzeigen h
beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen

keine
r übernehmen, jedowerden die Wünſche der es S

geber nach Möglichkeit berückſichtigt Todes- Anzeige.
Nach schwer em Leiden verschied am

4. März plötzlich und unerwartet mein
herzensguter, lieber Mann, unser treu-
sorgender Vater, Schwiegersohn, Brudoer,
Schwager und Onkol,

der Sekretär
der Landesversicherungs- Anstalt

Artur Renno.
Dies zeigt sohmerzerfällt an, zu

gleich im Namen aller Hinterbliebenen

Anna Renno geb. Hartmann

Die Beerdigung findet Mittwoch den 8 März nach-
mittag 8 Uhr von der Kapelle des städtischen Peiednofs
aus statt.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Nach langem in Geduld ertragenen Loiden starb
Sonnabend abend 10 Uhr unsere lisbs, herzensgute
Schwester, Tante und Cousine

Ektleclerike Pustmilll-r.
Dies zeigen an mit der Bitte um stilles Beileid

in tiefer Trauer;

Familien Pustmüller,
Wernicke ünl
Feldrapp.

h ergebe gen5. März 1916.

Zeichnungen
auf

W Duett
keihsschabzaneisungen

9Dbutsehe Rephsanltihs

(II. Kriegsanleihe)
zu den Kursen von Mk. 95. bezw. MK. 98.50 (Letz-
ters mit Sehuldbueheintragung und Sperre vis
15. April 1917 zu M. 98.30 nehmen wir unentgeltlich

vom 4,. his 22. März d. Js.
entgegen. (Kassestunden von 9--1 Uhr.)

Worschuss Verein zu Mersehurg.
E. G. m. b. H.

E. Hartung F. Heyne, Ortmann.

LYZEUN.
Der Iaterländisehe. Aben

des Iyrenms findet am Sonnabend dem i r
6—8 Uhr abends in der Städe sehen Tarnhalie

in der Wilhelmatraese statt.

Pautriotische Darhletungen,

Städtiſcher Gemü
Burgſtraßze Nr, 16.

Mittwoch den 8. März, sonng end den 11. März
vormittag von 8 bis 12 Uhr Verkauf von

Kohlrüben das Pfund 5 Pfg.
Der Magiſtrat.

ſſe- Verlanf Swhllles „Ileck von er Glocken Wonpon. Y Brede,
Drawatisches Jpiel. „Das Heldenmädchen von Lemberg“.

Der Reinertrag soll dem Roten Kreuze
zugsführt Warcdsn.

Eintrittskarten zum Mindestsatze von 50 Pfg. ind beim
Schuldiener im Lyzeum zu haben

Merseburg, den 4, März 1916

Der geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und
Umgebung teile ich hierdurch mit, daß ich mein ſeit 86 Jahren
beſtehendes Hut und Mütz ngeſchäft an Herrn

Adolf Pauli
verkauft habe. Jch danke für das mir in ſo reichem Maße
erwieſene Vertrauen und bitte, es auch auf meinen Nach
folger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

e Eduard Fuchs.
Unter höfl. Bezugnahme auf vorſtebende Mitteilung

verſichere ich, daß es mein ſtetes Beſtreben ſein wird, durch
Lieferung von beſten Waren zt mäßigen Preiſen meine
werte Kundſchaft zufrieden zu ſtelleg urd ich bitte, das
meinem Vorgänger entgegengebrachte Wohlwollen auch
mir zuteil werden zu laſſen.

Hochachtungsvoll

Adolf Pauli.

I. A. Der Direktor

anerkannt hester
Wachs-ILederputz ohne üblen Gerueoh!

Keine Preiserhöhung!
W

Weßßweinſluſchen

kauft Edm. Hickethier,
Weißenfelſer Str. 58.

Zimmer mit 2 Betten, Mitte
der Stadt, mögl. mit Mittgas-

von 2 Herren geſucht. Gefl.
unter G an

Carl Vrendel, Gotthardtſtr. 2
Gut möbl. Ztmmer

mit beſonderem Eingang ſofort
geſucht. Offerten unter O A
an die Exped. d. Bl. n

S hindert es nicht das Eindringen des
Waſſers in das Schuhzeug.

Schuhfett Tranolin
und Univerſal-Tran-Lederfett

ſtets prompt lieferbar. Ebenſo Del WachsSchuhputz

Nigrin. (Keine abfärbende Waſſerereme.)

Carl Gentner, chem. Fabrik, Göppingen (Württbg.)

Tr an muß das Schubfert enthalten, ſonſt ver
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